gedrängt ſtehenden Menge gefüllt. 


MM. 125 / 15. Jahrg. 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp.z ogr. odp., Kaiqwice, 
Al. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. 2 ogr. odp., Konto 301989, 


Frſte öberfchlefifche Morgenzeifung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
} Bezugspreis: 5.— Zloty 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile i Inisch dusteig- 
gebiet 20 Gr., auswärts 40 r., Amtliche aa Heilmitiel-Ankeigen 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millim 
Reklameteil 1.20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uke 


ir das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 


4 


Nicht Reichsreform, sondern planvolle Revolution 


Hitler über die Deutiche Zulunft 


Durch eigene Uberwindung zur Freiheit 


EA. ⸗Aufmarſch in Kiel 


[Telegraphiſ 


Kiel, 8. Mai. Kiels großer Tag iſt angebro⸗ 
chen. Schon ſeit den frühen Morgenſtunden ſtrö⸗ 
men rieſige Maſſen hinaus zum ſtädtiſchen Sport⸗ 
und Spielplatz, auf dem der Appell der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen S A. vor ihrem 
oberſten Führer ſtattfinden wird. Dort waren 
bereits um 10 Uhr die für das Publikum vor⸗ 
geſehenen Plätze bei einer Kopf an Kopf dicht 
Auf der von 
acht rieſigen Hakenkreuzfahnen flankierten 
Ehrentribüne, von der aus der Reichskanz⸗ 
ler ſeine Anſprache halten wird, hatte ſich die ge⸗ 
ſamte Führerſchaft der nationalſozialiſtiſchen 
Wehrverbände eingefunden. Unterdeſſen vollzog 
ſich der Aufmarſch der Verbände. Be⸗ 
ſonders freudig wurden die 300 Mann ſtarken 
Reiterſtürme mit ihrem edlen Pferdematerial be⸗ 
grüßt. Ein halbes Dutzend, mit dem Hakenkreuz 
geſchmückte Flugzeuge kreiſten über dem Gelände. 

Nach Beendigung des Aufmarſches und nach 
Anſprachen des Gauleiters Lohſe und des Ober⸗ 
gruppenführers Major Hühn bein, hielt 


Reichskanzler Adolf Hitler 


eine Rede, in der er ausführte: 

Eine Revolution vollzieht ſich in Deutſchland, 
die ſich von ähnlichen früheren voraufgegangenen 
ſolcher Art unterſcheidet durch die Diſziplin 
und Planmäßigkeit ihrer Durchführung. 
Während frühere Revolutionen vollzogen wurden 
durch eine empörte, in ſich aber nicht diſziplinierte 
Volksmenge, die in dieſem Aufbäumen ihre 
Feſſeln zerbrochen hatte, wird dieſe Revolution 
vollzugen von der größten politiſchen Organiſa⸗ 
tion, die Deutſchland je geſehen hat. Nicht nur 
einer Organiſation des Willens, nein, auch einer 


Organiſation der Kraft, der Gewalt. 


Ueber 600 000 Perſonen, die heute in Deutſchland 
im braunen Hemd oder mit der ſchwarzen Mütze 
hinter dem Banner der Revolution ſtehen, ſind 
eine unerſchütterliche Garde, die als diſziplinier⸗ 
ter Wille des deutſchen Volkes dieſes große Ge⸗ 
ſchehen nicht nur eingeleitet hat, ſondern auch in 
ihrer Folgerung bis zum letzten weiter führen 
wird. i 


Das Ziel dieſer großen Erhebung iſt die 
innere und tatſächliche Ueberwindung des 
November 1918. 


wo man die Fahne des Verrates und des Aufruhrs 
erhob und damit Deutſchland zerbrach und alles 
das auslöſchte, was in 4% Jahren an Blut- und 
ſonſtigen Opfern für Deutſchland gebracht wor⸗ 
der war. Millionen deutſcher Arbei⸗ 
ter ſind die Opfer dieſes Verbrechens gewor⸗ 
den. Die Zahl von 8 Millionen, die ohne Ver⸗ 
dienſt und ohne Arbeit keinerlei Lebenszweck mehr 
erkennen, dieſe 8 Millionen ſind lebendige Zeugen 
der ſozialiſtiſchen Republik. Wir machen ihnen 
zum Vorwurf, daß ſie das deutſche Volk 
demoraliſierte, daß ſie das Volk korrup⸗ 
tierten. Wir machen ihnen zum Vorwurf, daß ſie 
damit in den 14 Jahren Deutſchland vor der gan⸗ 
zen Welt als minderwertige Nation er⸗ 
ſcheinen ließen. Gegen dieſen frevelhaften Verſuch, 
unſer großes Volk zu demütigen und niederzu⸗ 
zwingen, wenden wir uns. Wir machen ihnen 
zum Vorwurf, daß ſie damit das größte Verbre⸗ 
chen an ihrem Volk verübt haben. 


Nunmehr aber iſt 


Kriegsschiffe geladen hatte. 


che Meldung) 


die Stunde der Abrechnung 


gekommen, in der wir eiskalt die Folgerungen 
ziehen. Sie ſollen ſich keiner Täuſchung hingeben, 
daß dieſe Abrechnung ein nicht natürliches Ende 
nehmen könnte. 


Das Ende der Repolution iſt das Ende 
der Nopember⸗Verbrecher, iſt das Ende 
dieſes Syſtems, das Ende dieſer Zeit! 


Wir werden dieſe Männer verfolgen bis in die 
letzten Schlupfwinkel hinein und werden nicht 
raſten, bis dieſes Gift reſtlos aus unſerem 
Volkskörper entfernt ſein wird. 


Wir wiſſen, daß der Neubau des Staates eine 
Frage der inneren Geneſung des deutſchen Volkes 
iſt, und wir wiſſen, daß das nicht von heute auf 
morgen geſchehen kann. Wir ſind nicht ausge⸗ 
gangen, ſchematiſch Deutſchland zu reorganiſieren, 
indem wir vielleicht eine oberflächliche Reich 3- 
reform durchführen. Wenn das deutſche Volk 
neue Farben erhält, ſind dieſe Farben getragen 
von einem beſſexen deutſchen Volke. Eine mutige 
14jährige Erziehungsarbeit hat die Grundlage 
geſchaffen für die großen Ideale, die uns vor⸗ 
ſchweben. Das iſt aber unſer Wille, daß wir 
die Einheit des deutſchen Volkes durch⸗ 
führen, durch die Hervorſtellung des Geiſtes und 
des Willens der deutſchen Nation. 

Zu der SA. gewendet fährt er fort: Ihr ſeid 
die Garde der nationalen Revolution geweſen. 
Ihr müßt der Garant ſein für ſiegreichen 
Vollzug dieſer Revolution. Und dieſe wird nur 
dann ſiegreich vollzogen, wenn durch Eure Schule 
ein neues deutſches Volk herangebildet wird. Wir 
wollen nicht kleinlich ſein und jedem die Hand 
reichen, der ſich uns anſchließen will. Am Ende 
unſeres Weges ſteht das deutſche Volk mit einer 
politiſchen Willensorganiſation. Wer aber glaubt, 
die Erhebung der Nation zu ſabotieren oder auf⸗ 
halten zu können, der wird ſehen, daß die Fauſt 
der Nation ſtark genug iſt, um jeden niederzu⸗ 
brechen. Es gibt nur ein Deutſchland und das 
iſt das Deutſchland, das ſich heute repräſentiert, 
und mit dieſem Deutſchland wird auch die Welt 
auskommen müſſen. Wir müſſen dieſes Rin⸗ 
gen um die deutſche Seele weiter führen, 
Wir wollen keinen Krieg, aber wir wollen das 
deutſche Recht, die deutſche Freiheit, wollen, daß 
unſer Volk nicht länger als Paria behandelt wird 
und wir wollen das dokumentieren durch unſeren 
eigenen Kampf, durch unſer eigenes Ringen um 
die Zukunft des deutſchen Volkes. Schwer wird 
die Zukunft ſein. Doch wenn ihr bleibt, was ihr 
geweſen ſeid, dann wird die Fahne der deut⸗ 
ſchen Zukunft das wieder gut gemacht haben, 
was die Vergangenheit einſtmals beſudelt und 
ſchlecht gemacht hat. Der Reichskanzler ſchloß mit 
einem dreifachen Sieg-⸗Heil auf das deutſche Volk 
und das Vaterland. j 

Im Anſchluß an die Rede des Reichskanzlers 
ſang die große Verſammlung das Deutſchland⸗ 
lied. Immer wiederholter ſtürmiſcher Beifall 
dankte dem Führer. Der Reichskanzler nahm 
dann den faſt zwei Stunden dauernden Vorbei⸗ 
marſch der Verbände ab, die unter Führung der 
Reiterſtürme unter Heilrufen in Achter-Reihen 
vorbeizogen. Als der Kanzler gegen 6 Uhr den 
Platz verließ, wurden ihm noch einmal begeiſterte 
Huldigungen bereitet, die ſich noch ſteigerten, als 
er um %7 Uhr vom Flugplatz Holtenau in Be⸗ 
gleitung des Stabschefs Roehm den Rückflug 
nach Berlin antrat. Die Verbände waren in⸗ 
zwiſchen Salt bei der Reichsmarine, die ſie zu 
einer Beſichtigung der im Hafen liegenden 


Selbſtmord Dr. Oberfohrens 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 8. Mai. In ſeiner Wohnung in der Bismarckallee hat ſich am 
Sonntag mittag der Reichstabgeordnete und Fraktionsführer der 
Deutſch nationalen Volkspartei Dr. Oberfohren er⸗ 
ſchoſſen. ö A | 


Rufihäuferbund unterftellt ſich Hitler 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai, Der Präſident des Kyff⸗ſ fordere ich hiermit im Intereſſe des deutſchen 
häuſerbundes, General der Artillerie a. D.] Volkes die unbedingte Gefolgſchaft der 
von Horn, hat an alle ihm unterſtehenden] uns angeſchloſſenen Verbände und Vereine. Die 
30 000 Kriegerverbände und Vereine eine Kund⸗ Verhandlungen mit der nationalſozialiſtiſchen Füh⸗ 
gebung gerichtet, in der es heißt: Der deutſchef rung wegen der Neugeſtaltung des Bun⸗ 
Reichskriegerbund Kyffhäuſer unterſtellt ſichſdes und ſeiner ſtaatlichen Anerkennung als 
in allen jeinen Aufgaben dem Neuſchöpfer des[gleichberechtigter nationaler Verband find 
Reiches, Reichskanzler Adolf Hitler. Als Füh⸗ von mir aufgenommen. 
rer des. Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer 8 


Militärische Herabsetzung Voraussetzung wirtschaftlichen 
Wiederaufstieges 


Wunſch nach internationaler 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 


Das Ergebnis italienisch- amerikanischer Besprechungen 
in Washington | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 8. Mai. Der italieniſche Fi⸗ 
nanzminiſter Jung verabſchiedete ſich heute 
abend von Präſident Rooſevelt, mit dem er 
zuſammen eine Mitteilung ausgab, in der be⸗ 
kont wird, daß Amerikg und Italien der gleichen 
Auffaſſung über Be ul find. Es heißt 
dann weiter: Die Weltwirtſchaftskonferenz muß 95 70 5 N : 
ſchnell zu Entſchlüſſen kommen. Eine politiſche] Ernst Katz und ſeine 44jährige Ehefrau Lina, 
Beruhigung it nowendig für die. wirtichaftliche | wurden heute früh in ihrer in Friedenau gelegenen 
Ziviliſierung. Eine wirtſchaftliche Ab⸗] Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefun⸗ 
rüſtung kannt nur in einer Welt erfolgen, in dex den. Lina Katz iſt, wie die Blätter mitteilen eine 
auch die militäriſche Abrüſtung möglich iſt. Tochter des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Philipp Scheidemann. Ernſt und 
Lina Katz lebten in kinderloſer Ehe und befan⸗ 
den ſich wirtſchaftlich in auskömmlichen Verhält⸗ 
Der Gradmeſſer für internationale Zahlungen niſſen. Schwere ſeeliſche Depreſſion ſoll 
muß wieder hergeſtellt werden, und dieſer Grade | fie zu dem Entſchluß veranlaßt haben, gemeinſam 
meſſer muß das Gold ſein. Das Problem der] Selbſtmord zu begehen 
Hebung der Weltpreiſe und der Wieder⸗ 1 ; 
ſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten muß einheit⸗ 
lich behandelt werden. Die Regierungen müſſen 
ſobald wie möglich die Arbeitsloſigkeit durch 
öffentliche Arbeiten zu mindern ſuchen. Dieſe 
Bemühungen werden aber einen vollen Erfolg 


Freitod 
einer Tochter Scheidemanns 


(Telegraphiſche Meldung) 


Die Beſeitigung der Zollſchranken und 
anderer Hinderniſſe des Welthandels iſt 
unbedingt erforderlich. i 


Klagges Miniſterpräſident 
von Braunſchweig 


(Telegraphiſche Meldung) 


nur dann haben, wenn ſie nach einem inter⸗ 
ie eine ae Krane rolgen.| Braunſchweig. 8. Mai. Der Reichsſtatthal⸗ 
e eee ee e 5 e ter, Hauptmann Loeper, hat Miniſter Klage 


zelnen Nationen durch gemeinſames Vorgehen für f . a 
eine angemeſſene Ausweitung der Kredite für[ges zum Miniſterpräſidenten ernannt. 
konſtpußtive Pläne ſorgen. 


Berlin, 8. Mai. Der 46jährige Bankbeamte 


— 


Uub 
ſphäte 


Die Aufgaben der 
Statthalter 


Von Robert Götz 

Die Einſetzung von Reichsſtatthaltern macht 
der Einzelſtaatlichkeit der Länder ein Ende. Die 
Reichsſtatthalter ſind nach dem Gleichſchaltungs⸗ 
geſetz gewiſſermaßen Vizekönige, die im Auftrage 
des Reiches handeln und vom Reiche ihre Macht 
herleiten. Die Statthalter haben eine doppelte 
Aufgabe: Den vom Reichskanzler ausgegebenen 
Richtlinien der Politik Geltung zu verſchaffen 
und zugleich das Land zu betreuen, deſſen Regie⸗ 
tung und Verwaltung in ihnen die oberſte Spitze 
hat. Aus dieſer doppelten Aufgabe ergibt ſich 
auch ein zweifacher Arbeitsprozeß. Der Statt⸗ 
halter muß ſtets über die großen Richtlinien der 
Reichspolitik unterrichtet ſein. Er muß zugleich 
die Verwaltungsvorgänge in ſeinem Amtsbereich 
verfolgen und kennen, um über ſie zu entſcheiden 
und ſie im Notfall durch eigenes Eingreifen mit 
den Richtlinien des Reiches in Uebereinſtimmung 
zu bringen. Die ſtaatsrechtliche Verantwortung 
trägt der Statthalter gegenüber der Reichsleitung. 
Darin unterſcheidet ſich ſeine Stellung ſowohl von 
den Staatspräſidenten, die bisher einzelne 
deutſche Länder hatten, wie auch von 
den früheren Landesregierungen, die ihren Par⸗ 
lamenten verantwortlich waren. Um dieſe Ver⸗ 
antwortung tragen zu können, muß der Statt⸗ 
halter auch eng genug mit der Landespolitik ver⸗ 
wachſen ſein und die Bedürfniſſe des Landes be⸗ 
urteilen können. Ueberlegt man wie bisher manche 
der Landesregierungen bei der Vertretung der 
Landesintereſſen häufig partikulariſtiſchen Nei⸗ 
gungen nachgaben, überlegt man, wie in früheren 
Jahren die Landesregierungen verſuchten, in die 
Fragen der Wirtſchafts⸗, Finanz⸗ und Außen⸗ 
politik des Reiches hineinzureden, ſo wird die 
vermittelnde Aufgabe klar, die der Statthalter 
zwiſchen Landes- und Reichsintereſſen wahrzuneh⸗ 
men hat. Man muß aber weiterhin überlegen, 
daß die früheren Landesregierungen bei der Viel⸗ 
fältigkeit ihrer Verwaltungsapparate allein mit 
den Aufgaben, die das Land ſtellte, voll beſchäf⸗ 
tigt waren, um zu erkennen, welchen großen Ar⸗ 
beit3- und Aufſichtskreis die Stellung eines 
Statthalters umfaſſen wird, der ja zugleich auch 
die Reichsintereſſen wahrnehmen ſoll. 
Die Einſetzung der Reichsſtatthalter bringt 
zugleich eine Zuſammenfaſſung von 
Reichsgebieten, die bisher, in mehrere 
Länder geteilt, unter getrennten Verwaltungen 
ſtanden. Man hat viel darüber geſprochen, daß 
man eine ſolche Neugliederung nach geſchicht⸗ 
lichen Geſichtspunkten, nach dem Grundſatz der 
Stammeseigentümlichkeit oder auch 
nach wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit vor⸗ 
nehmen könnte. Es war vor Jahren auch einmal 
von der Einrichtung von Reichswirtſchaftsprovin⸗ 
zen die Rede. Mit der Ankündigung eines ftän- 


Zwecks Ehe... 
12 Roman von Vera Bern 
(DEU ETZEETLERZTTETEERENTETERZUTTERN 


7 20 5 ab, 0 % e 
1 enderte zum Hotel Fürſtenhof, 
geht ſuchend durch die Halle, als hätte er ſich ver⸗ 


absedet. Wirft ſich in einen Klubfeſſel, raucht 
eine Zigarette. Macht Notizen im Schreib⸗ 
zimmer, Blätter: in Zeitungen. Fragt in jeiner 


harten Axt den durchlaufenden 
etwas. Bittet einen ſehr reſerviert 
Engländer mit noch größerer Steifheit um Feuer 
für feine zweite Zigarette. Betrachtet die Mi⸗ 
niaturſchaufenſter einzelner Luxusgeſchäfte in der 
Wandelhalle des Hotels: die ſchon am Morgen 
in der Lichtflut und im Spiegelglanz auffunkeln⸗ 
den Abendtaſchen, die Seidenſchuhe mit den blit⸗ 
zenden Schnallen, die langſtieligen Roſen un 
Orchideen. Dann, wie bis in alle Poren ge⸗ 
ſättigt von dem Ueberfluß, der ihn ſtreifte, ſchlen⸗ 
dert er langſam trotz der beißenden Kälte, die 
Rate in den Manteltaſchen, in die Landgrafen⸗ 
raße. 
In ſeiner Wohnung beaufſichtigt er den Rück⸗ 
transpo*! von Möbeln, Lampen, Teppichen. Er 
galt die Nuten nicht einhalten können. Er lacht 


en nach irgen 
blickenden 


itter in ſich hinein: es hatte wirklich nicht „ge⸗ 
klappt“. Bereits eine Woche vor der Hochzeit 
ware ur 


die Firmen ungemütlich geworden. N 
mit und unter Hinpeis auf ſeine reiche 

Heirat hatte er ſie vor „Schritten“ zurückhalten 
können. Wäre er nicht mit Marieluise jo en iſch 
und kurz entſchloſſen zur Pullke gezogen, fie hätte 
auch das noch erleben müſſen, daß man ihr die 
Wohnung vor den Augen ausräumte. 

„Der die Packer begufſichtigende Geſchäfts⸗ 
führer der Möbelfirma bietet Enver Lie eine 
Aa on: „Da erleben wir noch ganz andere 

achen, Herr Lie ... Wenn ich Ihnen erzählen 
wollte, was wir erit geſtern “ 

Doch es gelüſtet Enver Lie durchaus nicht dar- 
nach, ſich daran zu ergötzen, daß es anderen noch 
ſchlechter gebt. 0 

Oben, im grau tapezierten Zimmer mit den 
roten Margueriten, in der Holzmarktſtraße, 
kommt Maxieluiſe auf einige Augenblicke zur Be⸗ 
ſinnung Sie iſt allein. Sie taſtet nach einer 
Klingelſchnur. Findet keine. Will aufitehen, aber 
die Kräfte verſagen. Sie ſinkt zurück in die Kiſ⸗ 
ſen. Angſt überfällt fie. Ihr Gehirn iſt plötzlich 
gang klar trotz der großen Schwäche: fie ſveiß 
alles von geſtern! Und wenn das geſtern möglich 
war, dann war überhaupt alles möglich. Au 
daß man fie hier singeſperrt, krank ausgeſetzt 
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Die Brahmsfeier in Hamburg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 8. Mai. Das Protektorat des Rei⸗ 
ches und die beſonders ſtarke Anteilnahme der 
Bevölkerung der Vaterſtadt des Tondichters gab 
der Hamburger Feier am 100. Geburtstag 
von Johannes Brahms eine erhöhte Bedeu⸗ 
tung. Am Geburtshaus in einem Hof der 
Speckſtraße in der Altſtadt veranſtaltete vormit⸗ 
tags der Rundfunk eine Gedenkſtunde. Mit 
dem Vortrag der Rhapſodie unter Dr Karl Muck 
mit Emmy Leis ner als Soliſtin begann der 
Feſtakt. Dann ſprach Bürgermeiſter Dr Bur ⸗ 
Hard Motz. Hamburg könne feinen großen 
Sohn nicht beſſer ehren, als durch Ehrung ſolcher 
Männer, die zu Pflegern ſeines künſtleriſchen 
Vermächtniſſes berufen ſeien. Er verleihe darum 
die bronzene Brahms ⸗Medaille an Profeſſor 
Spengel, an Eugen Papſt und Profeſſor Al⸗ 
fred Sittard. Dem einzigen Beſißer der Gol⸗ 


denen Brahms⸗Medaille, Dr Karl Muck, wurde 
ein Schreiben des Senats mit einem Lorbeer⸗ 
kranz überreicht. Staatskommiſſar Hans Hin⸗ 
kel begrüßte als Beauftragter des Reiches, des 
Preuß. Kultusminiſteriums und des Kampfbun⸗ 
des für deutſche Kultur die Feſtverſammlung. 
Nichts könne das noch immer vielfach mißverſtan⸗ 
dene kulturelle Wollen der nationalen Revolution 
beſſer kennzeichnen als eine Ehrung Johannes 
Brahms, eines wahren deutſchen Künſtlers, 
eines Künders der deutſchen Seele. 


Der Hamburger Muſikſchriftſteller, Profeſſor 
Dr. Ferdinand Pfohl, hielt anſchließend die 
Feſtrede über den Menſchen und Künſtler Brahms. 
Mit der „Naenie“ unter Eugen Papſt, wiederum 
mit Emmy Leisner als Soliſtin, klang die Feier⸗ 
ſtunde aus. 


dns Repräſentantenhaus 
gegen Schuldenherabſetzung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 8. Mai. Nach Blättermeldungen feine Streichung oder eine Herabſ etzung der 
ſind führende Perſönlichkeiten der Demokratiſchen Kriegsſchulden vorſchlagen würde. Drei⸗ 


Partei des Repräſentantenhauſes überein gekom⸗ 
men, dem Präſidenten Rooſevelt mitzuteilen, da 
es ihrer Ueberzeugung nach einem 
Selbſtmord gleich käme, 


viertel der Mitglieder des Repräſentantenhauſes 


n, B isllen ſich bereits verpflichtet haben, weder in eine 
politiſchen] Herabſetzung der Schulden noch in eine Hinaus⸗ 
wenn er dem Kongreß lſchiebung der Fälligkeitstermine einzuwilligen. 


— —————— — —ů —-—“ Ü 1 —— 


diſchen Aufbaues des Reiches iſt zu er⸗ 
kennen gegeben worden, daß traditionelle Ent⸗ 
wicklungen und wirtſchaftliche Tatſachen gleich⸗ 
mäßig berückſichtigt werden ſollen. Es bleibt dann 
noch das Problem der Exklaven übrig, jener 
Landſplitter, die mitten in deutſchen Ländern 
liegen, deren Verwaltungshoheit ſie nicht unter⸗ 
ſtehen. Die Ernennung der Statthalter iſt ſorg⸗ 
fältig vorbereitet worden, um Reibungsmöglich⸗ 
keiten von vornherein auszuſchalten. 


Saar⸗ Bauernschaft 
unbedingt hinter Hitler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken, 8. Mai. Die freie Bauern⸗ 
ſchaft Saar hat an Reichskanzler Adolf Hitler 
ein Ergebenheitsſchreiben gerichtet, in 
dem ſie erklärt, daß ſie ſich bedingungslos 
unter die nationale Regierung ſtelle und an der 
Neuordnung der Dinge in unſerem Vaterlande 
nach beſtem Wiſſen und Können mitarbeiten werde. 
Sie betont, daß ſie nur den einen Wunſch 
habe, daß es der Regierung gelingen möge, die 
Saarfrage fo ſchnell wie möglich zu 
liquidieren. 


— -. 0 


ch] den Namen nicht. 


9 
„Jotte doch, halloh, halloh, hier iſt doch kein 
Telephon. Wer wird denn gleich ſo'n Krach ſchla⸗ 
gen wegen in biß ber?“ 

Die dicke Pullke ſteht ärgerlich auf der Schwelle. 
Aber das kleine Wurm da im Bett, das ihre 
Tochter — oder ihre Enkelin — ſein könnte, ſieht 
ſo kläglich aus, daß ihr Zorn verraucht: 

„Der Herr Jemahl is nich da, Kindchen! Der 
kommt immer erſt ſpät abends nach Haufe. Manch⸗ 
mal auch tief in der Nacht. Manchmal verreiſt 
er auch ganz plötzlich, ohne was zu jagen, jo wie 
als exs letzte Mal nach Krefeld fuhr. D. H., da 
hab ich's auch erſt nachher erfahren, wo er hin 
is. Er war ganz aus dem Häuschen, Ihr Mann, 
als er wiederkam. Und ick kenn ihn doch nu ſchon 
'n paar Jahre. Hat immer gejagt: „Pullke“, hat 
er geſagt, „ich hab' mir ne Fran geholt! So ne 
ſchöne Frau!“ Ach Gott ja, is ja nicht immer be⸗ 
guem der Herr Lie und wenn man ihm wider⸗ 
ſpricht, kann er rabiat werden. Und wenn ihn 
der Hochmut im Genick hat, is auch nich gut Kir⸗ 
chen eſſen mit ihm. Aber wiſſen Sie, Kindchen, 
ie Männer haben alle ſon Vogel. So lang ſe 
jung ſind. Irgend einen! Da muß ſich eben 
unſereiner drauf einſtellen. Wir Frauen, wir 
kriegen ja unſre Rappel erſt, wenn wir in die 
Jahre kommen Das iſt ja nu boch nicht gerade 
ſchön für die Männer, aber ſo kommt eben allens 
wieder ins Gleichgewicht. Es kommt überhaupt 
immer wieder allens ins Gleichgewicht. „Nur 
nachhelfen muß man manchmal mit n bißchen 
Schwindel. Die Hauptſache is, Kindchen, daß, 
wenn man ins Bette geht, allens wieder in Ord⸗ 
nung iſt. Denn in de Nacht, da wird aus m 
Zwerg n Rieſe und fon Rieſe, der kriegts fertig 
und bringt det beſte Ehepaar auseinander, daß 
ſie auf Hieb und Meſſer miteinander ſtehn. Na, 
in Ihre Kreiſe mag det ja nu etwas beſſer ſein, 
aber ſcharf iſt ſcharf. Ob's nu'n Meſſer is oder 
'n Wort. Ich bin ja nu nich redſelig und denk 
mir lieber till mein Teil, aber ich hab auch ſchon 
manches Wort geſagt, was mir nachher gereut 
bat, als er dot war. Ach du lieber Gott, meine 
Linſen, riechen Se niſcht?“ 

Dann komant die Pullke 
ins Zimmer. 5 l 

arieluiſe aber in ihren Fieberträumen er⸗ 
zählt von Ehe. 

Als die Pullke gegen 6 Uhr nachmittags den 
Kopf wieder hereinſteckt, iſt das Fieber gefallen. 

Marieluiſe ſtreckt der dicken Frau beide Aerm⸗ 
chen entgegen: 

„Ach liebe Frau Pu Pu. ich weiß 
Liebe Frau“ 
„Na wat denn, Kindchen? Wo drückts denn? 
Sehnſucht nach dem Herrn Jemaßhl?“ 


— 


drei Stunden nicht 


Sie ſchreit: „Iſt denn keiner da? Halloh! 
alloh!“ 7 


Vorläufig leine Gemeinde⸗ 
wahlen in Oeſterreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 8. Mai. Aus der Rede des Bundes- 
kanzlers Dollfuß auf dem Parteitag der 
Chriſtlich⸗Sozialen in Salzburg iſt noch hervor⸗ 
zuheben, daß er im Rahmen der von ihm vor⸗ 
getragenen Regierungsmaßnahmen ankündigte, 
es würden im nächſten Halbjahr in Oeſter⸗ 
reich keine Gemeindewahlen mehr ſtatt⸗ 
finden. Der Bundeskanzler bezeichnete dieſe Maß⸗ 
nahme als eine Rückſichtnahme auf den Frem⸗ 
den verkehr. 


Schweres Flugzeugunglück 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Mai. Eine Klemmaſchine, die zu 
einer Zielfahrt geſtartet war, ſtieß auf dem Ge. 
lände der Am bi⸗Werke in Johannistal gegen 
einen 38 Meter hohen Schornstein. Der Anprall 
war ſo heftig, daß eine Tragfläche vollſtändig ab⸗ 
brach. Das Flugzeug ſtürzte durch das Dach 
eines Fabrikſchuppens, wo es vollkommen zer⸗ 
trümmert liegen blieb. Der Pilot wurde töd⸗ 
lich verletzt. 


Sie wundert ſich, daß das Frauchen ein jo 
ſchreckverzerrtes Geſicht macht, hat aber keine Zeit 
nachzudenken, denn die kleinen aufgeſchwollenen 
Hände zerren ſie auf das Bett herab und die 
Wange an ihr 
Maxieluiſe: 

Liebe Frau Bu... Pu EURE 

„Nu, jagen Sie ſchon Pullke!“ hilft die dicke 
Frau nach. 5 . 

„Ja, liebe Frau Pullke, gehen Sie runter, ich 
Hehe Sie an, gehen Sie runter! Telephonieren 
Sie ins Lindenhotel. Fragen Sie nach Herrn 
und Frau Konſul Heinecke. Das ſind meine 
Eltern!! 

en richtiger Konſul?“ ei 

Frau Pullkes Achtung vor ihren Mietern 
ſchnellt herauf. Wegen der rückſtändigen Miete 
brauchte fie ja wohl nu keine Bange mehr haben. 

„Ja, ja, Konſul. Iſt ja egal! Alſo, liebe Frau, 
Sie verlangen meine Eltern ans Telephon. Sie 
ſagen Ihnen die genaue Adreſſe von hier, Straße, 
Hausnummer, Ihren Namen Frau Pu 
Pullke, und Sie fagen, fie ſollen ſofort herkom⸗ 
men, vor allem meine Mama. Und ich wäre 
krank aber ſofort, ſonſt iſt's zu ſpät. Und 
den Groſchen für's Telephon, den geben Ihnen 
meine Eltern gleich wieder . 8 

Marieluiſe hat bereits den Umſatzwert eines 
Groſchens begriffen. 

Die Pullke ſteht auf: 5 

„Bis ich det Hotel aus dem dämlichen blauen 
Buch mit dem kleinen Druck rausgefunden habe, 
is woll Abendbrotzeit. Aber ich geh icon, junge 
Frau. Kanns ja verſteh'n, daß es ebe d is, 
ohnen Herrn Jemahl ... und ich, ich habe doch 
doch nich fo viel Zeit. und wo man nich mal 
weiß, was für 'ne Krankheit draus wird. Difteris 
oder Scharlach oder was Tefoſes. .. Der Bru⸗ 
der von meinem Sel'gen, der hatte, als er aus 
dem Felde kam ! 

„„Ach. liebe Frau Pullke, gehen Sie herunter, 
„Mein Jotte doch! Bin ja ſchon unterwegs!“ 
Marieluiſe liegt im Bett und lächelt. Alle 
Angſt iſt fort. Mit wachſender, innerer Freude 
verfolgt ſie den kleinen Zeiger ihrer Armbanduhr, 
zählt die Minuten. Selbſt wenn Lie jetzt käme, 
es machte nichts! Waren die Eltern erſt da, 95 
batte ſie Schutz, und dann ſchliefe fie heute nacht 
wieder im Hotel, neben den Eltern, führe dann 
mit den Eltern wieder nach Hauſe, läge wieder in 
ihrem hübſchen hellen Schlafzimmer mit den re⸗ 
ſedagrünen Schleiflackmöbeln .. tränke den Tee 
mit Mama im Wintergarten, würde den Vater 
mit dem Wagen vom Büro abholen und den Pro⸗ 


— 
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kuriſten Weber, der immer rot wurde, wenn er], 


fie ſah, mit irgend etwas aufziehn .. ach Gott 
ja, bald würde alles hinter ihr liegen, wie ein 
böſer Traum. 


breites Geſicht gepreßt, bettelt k 


5 „Bargeld lacht“ 
Erſtaufführung im Stadttheater Gleiwitz 


Während Frühlingsabende lockend ins Freie 
laden, zieht die Notgemeinſchaft der NS BO. 
Landestheater mit dem fommerlich-heiterenl } 
Luſtſpiel „Bargeld lacht“ das Gleiwitzer Publi⸗ 
kum ins Stadttheater. Und fröhlich⸗friſch wie 
draußen die Natur klingt das Spiel auf mit 
Sommernachtsträumen von Glück, mit Bargeld 


witzig, ſtell 
und lauter Ironie. Daneben aber brennen Ra⸗ 
keten verwickelter Witze ab, flammt ein Spiel mit 
dem Feuer auf, das mit Tauſend⸗Dollar⸗Scheinen 4 
genährt wird. Guſtab Barthelmus hat dieſes 
eis Spiel auf einen Nenner gebracht, deſſen 
ert beſchwingtes, humorig⸗heiteres Enſemble⸗ 
ſpiel ift, in, das ſich alle Darſteller mit Geſchick 
einreihen. Mit ſicherer Führung hat er die Geſtik 
lebendig und unauffällig auf praktiſche Darſtel⸗ 
lung des Wortes geſtellt, auch da, wo die Rolle 
zu Uebertreibungen neigt. So blieb ſelbſt die ge⸗ 
fährliche Klippe einer Karikatur des Kontrolleurs 
bon Fritz Gumnior vermieden, und was ſich her! 
ausſchälte, war ebenſo wie bei dem geſchäftig ſtür⸗ 
zenden Geheimrat Fritz Hartwigs eine gute 
Chargenleiſtung. Mali Wientzek ſpielte hre 
Lilian mit ſo beſcheidener Liebenswürdigkeit, daß 
man ihr das Glück mit dem geſcheiten Monteur, 
den Herbert Albes ausgezeichnet darſtellte, 
gern gönnen konnte. Unnötig zu ſagen, daß die 
vielſeitige Margarete Barowſka und der ge⸗ : 
wandte Heinz Gerhardt ihren Part mit gem 
wohnter Sicherheit ſpielten, ſo daß der Erfolg 
nicht ausblieb, den ein mäßig beſuchtes Haus mit | 
reichlichem Beifall beſtätigte. . N. a 


EEE EEE EENHLTERR 
Die früheren Prüfidenten der 
Bühnengenoſſenſchaft in Schutzhaft 


Berlin, 8. Mai, Wie die „NS.“ mitteilt, 
hat das Aktionskomitee zum Schutze der deutſchen 
Arbeit folgendes bekanntgegeben: 

„In der Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnenangehöriger wurde durch den Bea 
auftragten der NS BO. bei Durchſicht der Bücher 
feſtgeſtellt, daß die Genoſſenſchaft an die RED, | 
(Revolutionäre Gewerkſchafts⸗Oppoſition) Gelder 
gegeben hat. Bisher iſt ein Poſten von 5000 Marz 
gefunden worden. Es ſcheint jedoch ſicher, daß 
die Genoſſenſchaft noch höhere Beträge amn 
die ROD. bezahlt hatte, was noch feſtgeſtellt wird.“ 

Im a damit wurden die 
ſchäftsräume der : Jühnengenoſſenſchuft von SN 
beſetzt. Karl Wallauer und Erich Otto, dis 
früheren Präſidenten der Genoſſenſchaft, find in 
Schutzhaft genommen worden, um Verdunke⸗ 
lungsgefahr zu vermeiden. Ebenſo wurden bie 
Obmänner der Berliner Schauspieler, Wernen 
Bernhardy und Karl Weiß, in Schuß haft 
genommen. 


und Wertſcheinen, mit Gaunereien und reellen Ge⸗ 
ſchäften. Zwiſchendurch flackern Geſpräche auf, 
enweiſe ſogar geiſtvoll geſetzt, mit leiſer 1 


ſammlung beſchloß 


Die Stadtverordnet⸗ 
einſtimmig, dem 5 8 er Hitler und 
dem Staatsminister Klagges das Ehren⸗ 


bürgerrecht der Stadt Braunſchwelg 
zu verleihen. 


Zum Großreinemachen 


Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, Stahl- 3 
späne, Silberputz Tücher und Möbelpolier-Tücher 


Kaiser-Drogerieu.Parlümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


Und dabei zittert fie doch bei jedem Schritt, 
der die Stufen der Stiege zum Krächzen bring 
denn der Anblick Lie 3, wie er geſtern ungenie 
ſeine Krawatte herauszog und den Kragen abs 
nöpfte, war zu grauenhaft. Ein Glück, daß en 
ſich heute früh nicht vor ihr gezeigt hatte, daß ex 
morgens heimlich aus dem Zimmer geſchlich 
war. 
Nach Dreiviertelſtunden hört ſie das Schnap⸗ 
pen der Wohnungstür, richtet ſich auf, ſtarrt: 

Die Pullke ſteht auf der Schwelle. Sie ſtrahlt. E 

„Na, das hätten wir geſchafft. Ganz allein 
hab ich die Nummer rausgefunden in der Wirtz 
ſchaft nebenan. Ganz allein, unter die viele 
Hotels. ..“ 

„Na und dann?“ drängt Marieluiſe. 

„Und denn .. denn kam join Herr ran und 
da ſagte ich ihm denn, ich möchte den Herrn Korea 
ſul Heinecke ſprechen, von eine Bekannte von mir 4 
was feine Tochter is, hätt' ich was auszurichten. 


„Na und weiter?“ ; 
„Na und weiter? Dann hat der Herr ſehn 
höflich geſagt; man möchte die große Freundlichg 
keit haben, ein bißchen zu warten. Und das tag 
ich natürlich auch und denn kam ein anderer Herr 
ann Apparat und ich ſagte ſofort: „Einen recht 
ſchönen Gruß, Herr Konſul, von Ihre Toch⸗ 
ter ... und da ſagte der Herr „Herr und Fran 
Konſul find geſtern nachmittag, nach Hamburg, 
um mit dem Dampfer nach .. .“ ja nun weiß ich 
nicht mehr, nach Benes Aires, glaub ich, zu reis 
en ia 0 
„Nach Buenos Aires??“ 
Marieluiſe fällt in eine tiefe Ohnmacht. 
* * * u 
Tiefblau die See, von weisen Schaumwellen 
gekrönt. N 
Geſchmack von Salz, vermiſcht mit dem herbe 
fauligen Geruch von Tank, legt ſich wie eine 
ſcharfe Würze auf die Zungen der Paſſagiere, die 
auf Deck des Turbinenſchnelldampfers, Kap Ar⸗ 
cona, liegen. Konſul Heinecke und Frau Ma- 
rianne, in zwei Zeltſtoffſtühlen, nebeneinander, 
ſon nen ſich ſchweigend. 1 
Frgu Marianne, die noch nie eine längere 
Seereiſe gemacht hat, fühlt ſich um Jahre der⸗ 
jüngt. Sie lächelt vor ſich hin, ſagt, faſt klingt es 
verliebt: N 
„Ich bin doch nun bald 25 Jahre Deine Frau, 
aber, daß du ſo ein Abenteurer biſt, Heini, da 
hätt' ich mir weiß Got nicht träumen laſſen.“ 
17 blickt Heinecke zu ſeiner Frau hin⸗ 
über: 
„Ich? Wieſo?“ 2 
Fortſetzung forget! 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST" 


Getrübte Siegesfreude 


Der Pyrrhusſieg von Beuthen 09 


09 in der 
3 wiſchenrunde 


Ueberraſchungen 


in der Meiſterſchafts⸗Vorrunde 


Hertha BSE., Dresdner 86. und 588. ſchon ausgeſchieden 


Die Vorrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft brachte 
als bemerkenswertes Ergebnis die ſenſationelle Niederlage des Berliner 
Meiſters Hertha⸗BSC. in Allenſtein. Hindenburg Allenſtein ge 
wann 4:1. Als Ueberraſchung muß auch die Niederlage des Dresdner 
SC. auf eigenem Platz gegen Arminia Hannover nach Spielver⸗ 
längerung mit 1:2 gewertet werden. Von den beiden oberſchleſiſchen 
Mannſchaften ſchlug ſich Beuthen 09 gegen den Baltenmeiſter Pruſſia 
Samland hervorragend und gewann ſicher mit 7: 1. Leider fiel ein Wer⸗ 
mutstropfen in dieſen Freudenbecher. Schon in der erſten Halbzeit 
wurde 09'3 Internationaler, der Halblinke Richard Malik, unmittel⸗ 
bar nach einem wundervollen Torſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er mit 
einem Schienen⸗ und Wadenbeinbruch ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. 

Der zweite Vertreter Südoſtdeutſchlands, Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz, leiſtete in DBüſſeldorf gegen Fortuna nicht den erwarteten 
Widerſtand. Mangelnde Erfahrung vor allem führte zu der kataſtrophalen 
und in einer Deutſchen Meiſterſchaft bisher kaum in dieſer Höhe erlebten 
910 Niederlage. Süddeutſchland behielt alle Vertreter im Rennen. 
München 1860 beſiegte in Köln den Pfe. Benrath mit 2:0, die Frank. 
furter Eintracht ſchlug in Hamburg den HSV. mit 4:1 und 
ſchließlich fertigte der F S V. Frankfurt die olige ez ganz 
überlegen mit 6: 1 ab. 


7:1 über Pruſſia Samland, aber Malik ſchmer verletzt 


S. Mai 1933 


N. Malil 


aber außer 


Am ſchmerzlichſten berührt von dieſem 
tragiſchen Mißgeſchick war die Königs⸗ 
berger Mannſchaft. 


Der unglückliche Spieler, durch den Malik 
zu Schaden kam, konnte erſt nach vielen Be⸗ 
mühungen dazu veranlaßt werden, überhaupt 
weiter zu ſpielen. Die ganze Elf war aber 
jo deprimiert, daß ſie ſelbſt den nur noch zehn 
Mann ſtarken Og'ern nicht mehr 19 war 
und erheblich an Kampfkraft einbüßte. Die Ge⸗ 
rechtigkeit erfordert es, den Königsberger Ver⸗ 
teidiger vor der Behauptung in Schutz zu nehmen, 
daß er abſichtlich den Unfall verſchuldet hätte. 
Davon kann keine Rede fein. und ſelbſt Malik 
755 ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen. Im 

ampfſport laſſen ſich derartige Unfälle leider 
nicht ganz vermeiden, wenn fie glücklicherweiſe 
bi äußerſt ſelten ſind. Wenn man hört, daß 

Hindenburg Allenſtein, der ja zunächſt gegen 
Beuthen 09 ſpielen ſollte, noch härter in 
ſeiner Kampfesweiſe iſt als Prufſia Samland, ſo 
wird man das für unſere Begriffe die Grenzen 
des Erlaubten oft überſteigende Angehen des 
Gegners ſchon eher verſtehen. Außerdem geht dem 
Spiel der Balten noch jegliche Feinheit ab, und 
vor allem läßt die Körper be herrſchung 
der Spieler viel zu wünſchen übrig. Ein Spiel 
gegen techniſch unfertige Mannſchaften wird 
immer riskant und geräbeti fein. Im Verlauf 
des Kampfes und beſonders zum Schluß hat 
Beuthen 09 eine ganz überlegene Von 
tie geſpielt. Gegen die flache, zermürbende Kom⸗ 
bination waren die Balten einfach machtlos Sie 
ſelbſt drückten ihre höchſte Bewunderung über 
dieſen ſchönen Fußball aus. 

Der Weg in die Zwiſcheurunde iſt alf 2 15 
erſten Male für Beuthen 09 frei. Das Miß⸗ 
geſchick mit Malik vermindert zwar die Chancen 
auf ein weiteres erfolgreiches Abſchneiden er⸗ 
heblich, doch will man verſuchen, die Lücke mög⸗ 
lichſt gut auszufüllen. In erſter Linie denkt 
man an den Durchreißer Kurpierz, der hof⸗ 
a bis zum 21. Mai Spielerlaubnis erhalten 
wir 

Zu dem Spiel, das in der Beuthener Hinden- 
burg⸗Kampfbahn vor etwa 7000 Zuſchauern zum 
Austrag kam, traten beide Mannſchaften in den 
angekündigten Aufſtellungen, geladen mit Energie 
und mit dem Willen zum Siege oder ehrenvoll zu 
unterliegen, an. Die Königsberger Gäſte hatten 


Gefecht 


fingen ſorgte Malrk 1 füt dea erſteg ‚ie 
fer. Hierbei zeigte fi, daß der Körbe er 
Tormann überaus neroös war, Eine lange Zeit 
mußte ſich Beuthen 09 mit die em einen Tor Zu- 


frieden geben. Die Balten verſtanden es, 
durch ihr hohes Spiel den Gegner aus 
dem Konzept zu bringen, mit ſteilen 
Vorlagen riſſen ſie immer wieder das 
e der Gelb⸗Weißen auseinander. 
Kokott hat dann einmal Pech, als er eine Vos⸗ 


lage von Wratzlawek unbehindert dicht ed 
den Pfoſten ſchiebt. In der 30. Minute chi t 
Königsbergs Mittelſtürmer Bläsner ſcharf 
aufs Tor, doch nicht vlaciert genug. Vier Mir 
nuten ſpäter glückt den Gäſten aber boch der Aus- 
gleichstreffer. Im Hinterhalt lauernd, erhält der 
Halblinke Riemann einen zurückgeprallten 
Ball, ſchießt kurz entſchloſſen. Paul Malik ver⸗ 
ſucht den Ball abzslenken, ſchiebt ihn aber nur 
an dem gerdubten Kurpannek vorbei ins eigene 
Tor. Auch weiter bleibt Pruſſia Samland, deren 
Mannſchaft körperlich unſeren Leuten weit über⸗ 
legen iſt, ein zu fürchtender Gegner. So e 
die 40. Minute heran. Ein Gedränge vor dem 
Baltentor, Geis ler ſchießt, der Ball prallt‘, ab, 
aufmerkſam beobachtet Richard Malik die Lage, 
erwiſcht auch ds Leder, ſetzt zum Schuß an, un⸗ 
heimlich ſcharf ſauſt eine Bombe ins Tor, alles 
jubelt, doch ſchon herrſcht Totenſtille im 
weiten Rund. Unmittelbar nach dem Schuß harte 
ſich ein Königsberger Verteidiger dem Schützen 
dee rere, den Treffer zwar nicht be . 
dern können, abe: den Mann dabei ſo unglücklie 
getroffen, daß d ieſer ſofort zuſammenhr ich t. 
Sanitäter eilen herbei, Malik wird vom Platz ge⸗ 
tragen, und ſchon Minuten ſpäter hört man den 
traurigen ärztlichen Befund: Schienen bein 
bruch. Damit iſt die Freude an dem Tor und 
auch an dem ganzen Kampf erheblich getrü ht. 
Alles ſteht unter dem Eindruck dieſes Vorfalles 
Schiedsrichter Ruhland greift jetzt energiſch 
durch. Noch kurz vor der Pauſe verhängt er zur 
Abſchreckung eine ſehr harte Entſcheidung: einen 
Elfmeter. Der Bruder des Verunglückte 1, 
Paul Malik, ſchießt dieſen zum dritten Tor ein, 
Beuthen 09 führt in der Pauſe mit 3:1. 


Das Spiel nach dem Wechſel entbehrte 
jeglichen kämpferiſchen Reizes, dafür 
überraſchten die zehn übriggebliebenen 


on 


ſich keinen Illuſionen hingegeben, ſie wußten, daß 
ſie nur mit viel Glück den ſchweren Kampf über⸗ 
ſtehen würden. Daß eine 7 en 
meiſterſchaft nach dem Pokalſyſtem, d. h. der Un⸗ 
e e idſchafteſe 1 e Kor 1 
un ſreundſchaftsſpielen unterſcheidet, wurde 
der nächſten Runde zur D B.⸗Meiſterſchaft, ſon⸗ man bald gewahr. Mit unerhörter Energie 
dern überhaupt auf mindeſtens ein Viertelfahr kämpften die Balten, hatten vor dem überlegenen 
verzichten müſſen. Ein ſchwerer Schick Können der Oger keineswegs Achtung, ftieken 
ſalsſchlag, an dem nicht nur Beuthen, jondern | eneraiih vor und ſchoffen auch ſchnell und ge⸗ 
auch ganz Südoſtdeutſchland und darüber hinaus ſchickt. Beuthen 09 hatte ſchwer zu kämpfen. 
auch der ganze deutſche Fußballſport Anteil] Ueberraſchend ging dann die einheimiſche Manns 
nimmt. ſchaft ſchon in der 2. Minute in Führung. Im 


Beuthen, 7. Mai. 
SH Gefühlen wird der Südoſtdeut⸗ 


euthen 09, an dieſe Vorrunde 
chen Deren e terſchaft zurückdenken. 


unmittelbar im Anſchluß an einen wundervollen 
Torſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er mit einem 
Schienen- und Wadenbeinbruch ins Knappſchafts⸗ 
lazarett eingeliefert werden mußte. Leider wird 
Beuthen 09 auf ſeinen beſten Mann nicht nur in 


her durch ein ausgezeichnetes 

Kombinationsſpiel. Jetzt wurde 

der Ball flach von Mann zu Mann ge⸗ 
ſchoben und auch gut geſchoſſen. 


Die Gäſte aus Königsberg hatten nichts 
mehr zu beſtellen. 
Ihre Hintermannſchaft war vollauf mit der Ab⸗ 
wehr der zahlreichen Angriffe, zu denen ſich noch 
eine ganze Serie von Ecken geſellte, beſchäf⸗ 
tigt. Eine Ecke von Wratzlawek führte zunächſt 


2 ieg 1 55 Balten 
nn land, freigeworden, doch das 

dabei gebracht werden mußte, war zu 
Richard Malik, der einzige Interna⸗ 
tiomale Südoſtdeutſchlands und bewährte halblinke 
Stürmer, wurde ſchon in der erſten Spielhälfte 
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| ale ‚-Sache die ALLE angeht 


En Privat” Die Zigarette der TAT 
eine industrielle Hochleistung - die alle Raucher besonderaonregenwird 


ta allen Packungen: Echte Photodruc-Bitd« v, Schöne Mensen aus affer WOW” 


Torfegen über Vorwärts⸗Aaſenſvort 


Fortuna Düſſeldorf fiegt 9:0 


[Gigene Drahtmeld ung! 


86. Scanffurt im Kanter 
6:1 verliert Polizei Chemnitz 


[Eigene Drahtmeldung! 


5 1 Frankfurt a. M. 7. Mai. 
Sz dange Zelt ſah es um das Spiel zwiſchen dem 
Füddeutſchen Meiſter und dem mitteldeutſchen 
Zweiten böſe aus. Der FSB. Frankfurt 
machte ſeine Generalprobe zur Meiſterſchaft mit 
einem imponierenden Sieg von 6:1 Toren. Die 
8000 Zuſchauer waren von den Leiſtungen der 
Polizei Chemnitz etwas enttäuſcht. In der 

Frankfurt 40 Minuten lang 


Düſſeldorf, 7. Mai. Kobierſki eine Vorlage v 3 

Allgemein hatte man dem ſüdoſtdeutſchen ſzweiten Tor, und 1 
Zweiten, der Mannſchaft von Vorwärts⸗Raſen⸗ nuten vor der Pauſe den dritten Treffer folgen. 
port von vornherein gegen Fortuna Düſſeldorf[ In der zweiten Spielhälfte ſchien nur noch For⸗ 
leine Ausſichten eingeräumt. Nicht erwartet tung auf dem Spielfeld zu ſein. Ohne ſich aus⸗ 
1 00 5 daß die 1 ſo 555 zugeben, ſchoſſen die Düſſeldorfer ſechs Tore, von 

0 (8:0) abgeſetzt werden würden. Das ' 1 Iblin: 2 f 

e ee Re denen Zwolanowſki (halblinks) allein vier 


Leder flog Hel m 

einzuſtoßen ae 
ten die Chemnitzer das 
halten. i 


Tore für den FSV. fallen mußten. 
Eckball mit dem Kopf 


erſten Halbzeit hatte Spieler brachte auch den 


1 8 zen ſerzielte; der Rechtsaußen Mehl war zweimal] das Heft in der Hand. ohne allerdings die Ueber⸗ Einen von der Q bierien, Treffer an, 
Sufhaner angelockt, die einen von beiden Seiten erfolgreich. Von Fortune läßt ſich 10 0 Helen legenheit zahlenmäßig auszuwerten; In 15 ſandte eee e er 
vorbildlich fair durchgeführten Kampf zu ſehen ; : em. Minute erzielte Henſel das ; ore ein 


Spiel nichts Kritiſches 1 5 Führungstor.] und kurz vor dem Abpfiff ſtellte 


sekamen. Die ſpieleri Ueberlegenhei ; Die Unterlegenen Dabei blieb es bis zur Pauſe Schußpech und eine bauer das Schlußergebn er. Tei 
ee an 15 1125 1 6 1 8 batten ihre beſten Leute in dem Verteidiger a 5 Bi Geno gen weitere Er-| war die ſtegreiche f bester 1 5 Sie e 
erſten Minuten geltend. Hochgeſang ber⸗[Doppa und dem Mittelſtürmer Lachmann bor dem Wechſel ſogar den Ausgleich. Ein Schur Selle gut Ber 5 5 wiederum ihre führende 
wandelte in der 7. Minute einen Strafſtoß un⸗ ſowie dem Rechtsaußen Wilczer. Sehr ſchlecht des Rechtsaußen. Schneider wurde vom ſchaft 1295 Hart er UL 4 70 j 
heimlich ſcharf. Die tapfer kämpfenden Gleiwitzer ſpielte die geſamte Läuferreihe. Schiedsrichter Frankfurter Torhüter unglücklich abgewehrt. Das Remſcheid, zeigte ſich feiner Aufgabe gewachſen. 


vermochten zunächſt, weitere Torperluſte zu ver⸗ 


Belt, Wiesbaden, ſtand vor einer leichten Auf⸗ 
hindern, doch in der 34, Minute verwandelte 


gabe. 


Die Genſation von Allenſtein 


Knapper 2:0⸗Sieg über BR, Benrath 


[Eigene Drahtmeldung) 


en vor die Füße, der nur 
In der zweiten Hälfte bonn 
emnitz Tempo jedoch nicht mehr 
Sie ließen mehr und mehr nad, ſodaß 
: i 7 Aber erſt 
in der 26. Minute verwandelte Stadler einen 
b pf zum zweiten Tor. Knapp 
erhöhte dann wenig ſpäter auf 3.1. Der gleiche 


wiederum Schlag⸗ 


München 1860 nur mit Glück 


Hertha 366. durch Hindenburg 4:1 0) ausgeſchaltet 


[Eigene Drahtmekdung 


Allenſtein, 7. Mai 


dem 
:0) 


01 emporwuchs, die mit einem hohen Maß von 


hen ebenfa 


mannſchaft, während die Oſtpreußen noch vor 
zum 


Na 


elbſtvertrauen alle Schachzüge der Gegner zu- Hertha⸗ BSC. verſagten ſozufagen ſämtliche Spie⸗ 


ein Spiel, das die Zuſchauer in gewiſſer Hinſicht daneben. In der i klappte es ebenfalls 


Geſchloſſen⸗ 
mit 
Selbſt dicht 


Dresdner S6. ohne Glüch 


Arminia Hannover gewinnt nach Verlängerung 221 
(Eigene Drahtmeldung) 


Dresden, 7. Mai. 

Noch nie hat die Mannſchaft vom Dresdner 
SC. in den Endipielen um die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft Glück gehabt. Auch diesmal mußte ſie ſich 
bereits in der Vorrunde überraſchend geſchla⸗ 
gen bekennen. Von Arminia Hannover 
wurde der DSC. auf eigenem Platze nach Ver⸗ 
längerung mit 2:1 (1:1, 1:0) Toren geſchlagen. 
Ein Selbſttor entſchied das heiße dramatische 
Ringen. Dem Spiel wohnten nur 8000 Zuſchauer 
bei. Vom Angriff an waren die Dresdner über⸗ 
legen, doch Hofmann und die übrigen Stürmer 
ſcheiterten an der großartigen Abwehr der Hanno. 
beraner. Dagegen führte ein Gegenangriff von 
Sk in der 16. Minute zum erſten Treffer für 
e 


gärtner, Offenbach, wegen regelwidriger Behinde⸗ 
rung des Torhüters nicht anerkannt. Nach dem 
Wechſel mußten die Hannoveraner zeitweilig mit 
der ganzen Mannſchaft verteidigen, um die An 
griffe des DSC. abwehren zu können. Einige 
Bombenſchüſſe von R. Hofmann verfehlten ihr 
Ziel oder wurden gehalten. Hofmann wurde plötz⸗ 
lich verletzt und ging dann in die Verteidigun⸗ 
zurück. Klaß nahm ſeinen Poſten ein. Dadur 
wurde die Kampfkraft des Dresdner Sturms er⸗ 
heblich geſchwächt. Die ſtarke Ueberlegenheit war 
mit einem Male nicht mehr vorhanden. Doch f echs 
Minatten vor Schluß ſchien die Rettung zu win⸗ 
ken. Ein zurecht verhängter Handelfmeter wurde 
von Köhler zum Ausgleich verwandelt. 


TEEN | Zhiel. D 


durch Pogoda zum vierten Treffer. Wratz⸗ 
lawek ſelbſt ließ das fünfte Tor folgen, durch 
Tokott kam es auf 6:1 und ſchließlich ſorgte 
Pogoda nach geſchicktem Durchſpielen für 
das Schlußergebnis von 7:1. Es zeigte ſich, daß 
die Gäſte mehr deprimiert waren, als die doch 
von dem Unfall härter betroffene einheimiſche 
Mannſchaft. 

Sämtliche Beuthener Spieler waren diesmal 
beſonders gut aufgelegt. Am beſten gefielen 
Wratzlawek, Geisler lin der 2. Halbzeit), 
Dokott, die geſamte Läuferreihe und auch die 
Verteidigung. Die Königsberger hatten eine 
ſchwache Verteidigung, dagegen einen guten Mit⸗ 
kelläufer und einen ſehr veranlagten Innen⸗ 
ſturm. 

Bei einem Begrüßungsabend wurde Beuthen 
vom Verbandsporſitzenden Beinlich die 
Ehrengabe für die Erringung des ſüdoſtdeutſchen 
Meiſtertitels übergeben. Eine ausgezeichnete Rede 
hielt der Mannſchaftsbegleiter von Pruſſia Sam⸗ 
land Harder, der nochmals ſeine Mannſchaft 
entſchuldigte und ſein Bedauern über den Un⸗ 
fall Maliks ausſprach, weiter aber die Schick⸗ 
ſalsverbundenheit zwiſchen Oberſchleſien 
und Oſtpreußen hinwies und die Anbahnung 
freundſchaftlicher Beziehungen herbeiwünſchte. 


W. K. 


In der Verlängerung war der DEE. wieder 
meiſt klar beſſer, jedoch dem Sturm gelang nichts. 
Unmittelbar vor dem Abpfiff fiel dann die Ent⸗ 
ſcheidung. Arminia war im Angriff. In ſehr be⸗ 
drängter Stellung köpfte Berthold das Leder ins 
eigene Tor. Der DS. war mit viel Glück ge- 
ſchlagen. Die Leiſtung der Arminia⸗Elf war je⸗ 
doch durchaus gut. Ausgezeichnet arbeitete das 
Schlußdreieck, ganz überragend der Verteidiger 
Schmalfel d. Die Mannſchaft war ſchneller und 
zeigte vor allem ein wirkungsvolles Spiel. 


Pokalniederlage 


von Preußen Zaborez 


Ueberraſchungsſieg von Preußen Neiße 
f mit 221 
Die zahlreichen Zuſchauer erlebten eine an⸗ 


genehme Enttäuſchung, niemand hatte der einhei⸗ 


miſchen Mannſchaft die geringſten Chancen gege⸗ 
ben. Die Ueberraſchung war daher doppelt groß. 
Wenn auch die Sportfreunde kein überragendes 
Spiel lieferten, ſo war der Sieg doch auf Grund 
des ungeheuren Eifers und der größeren Schnel⸗ 
ligkeit durchaus verdient. Die Gäſte 


Ballhehandlung hatten ſie ein Uebergewicht 
verzeichnen; ſonſt ſah man bei ihnen nur un⸗ 


gengues und meiſt auch noch ein ſehr unfaires 
er Hauptgrund ihrer Niederlage dürfte 
anke zu ſuchen 


iel. 
wohl in dem Ausſcheiden von 1 
jein, der bereits nach zehn inuten verletzt 
den Platz verlaſſen mußte. Dadurch verlor feine 
Mannſchaft immer mehr an Halt, ſodaß die 


Sportfreunde faſt überlegene wurden. Beide ſieg⸗ 


bringende Tore ſchoß der Halbrechte. 


Deutſche Hand ballmeiſterſchaft 
der Frauen 


In der Zwiſchenrunde um die Handball⸗ 
meiſterſchaft der deutſchen Frauen fanden am 
Sonntag in Berlin zwei Spiele ſtatt. Bei großer 
ſommerlicher Hitze lieferten ſich zunächſt die Da⸗ 
men einen äußerſt erbitterten Kampf. Der Titel- 
verteidiger SC. Charlottenburg kam zu 
einem verdienten Sieg von 5:1 (3:0). Die Kö⸗ 
nigsbergerinnen waren faſt ebenbürtige Gegnerin⸗ 
nen und konnten das Spiel meiſt offen geſtalten. 
Sie hatten aber mit ihren Torwürfen reichlich 
Pech und ſtießen bei der Torhüterin der Charlot⸗ 
tenburger auf ein kaum zu überwindendes Hin⸗ 
dernis. 

Das Zwiſchenſpiel in Magdeburg brachte bei 
den Frauen in Mapdeburg die Mannſchaften von 
Eintracht Frankfurt und Poſtſportverein 
Magdeburg zuſammen. Vor nur 700 Zuſchauern 
kämpften ſich die Süddeutſchen mit 8:2 8:1) er- 
neut für das Endspiel durch 


Gedränge hergus 
zweiten 


ent ⸗ 
täuſchten in jeder Beziehung. Lediglich in der 
zu 


und der 


Rutt, 


1 der weſtdeutſchen Elf, die mit etwas mehr 
allen Mann⸗ 
Im Spiel⸗ 


Eintracht Fraulſurt verdient ſiegreich | 


Dormann Wildhagen ben ersten 5 
jcnibeie, war Bed. een Treffer ber 
„Die Münchener ſpielten zuerſt, meiſt mit dem 
Wind im Rücken, etwas überlegen. Allmählich 
fanden ſich auch die 


gefährliche Augenblicke vor dem Münchener Tor. 
Ertl zeichnete ſich verſchiedenemale aus. In 
der 31. Minute fiel dann das Führungstor fire 
München. Einen von Neumaher getretenen 
Strafſtoß ließ Wildhagen durch die Beine ins 
Tor rollen. Kurz vor der Pauſe fiel der zweite 
Treffer. Ein ſcharfer Schuß von Kiener ging 
aus nur ſechs Meter Entfernung unmittelbar ins 
Netz. Nach der Pauſe war meiſt Benrath im An⸗ 


griff, ohne jedoch zu Erfolgen zu kommen. Aber 
Schieds. 


auch die Münchener blieben ohne Tore. 
richter Anders fand mit ſeinen Entſcheidungen 
ſehr oft nicht ungeteilten Beifall. Der Berliner 
Unparteiiſche hatte diesmal keinen guten Tag. 


Glatter 4:1Sieg über Hamburger Sportverein 


[Eigene Drabtmeldun g!) 


Hamburg. 7. Mai. 
Der über Hamburg in den Vormittagsſtunden 


laſtenden Hitze folgte am frühen Nachmittag ein 


heftiges Gewitter. In der erfriſchten Frühlings⸗ 
zuft lieferten ih Hamburger SV. und Eintracht 
Frankfurt unter einwandfreien Bedingungen den 
Meiſterſchaftskampf der Vorrunde. 
Vertreter des Südens holte hier einen glatten 
Sieg mit 4:1 (2:0)-Toren heraus, der auch in 


dieſer Höhe durchaus verdient war. Der Ham⸗ 
burger Anſtoß wurde abgefangen, der Frankfurter 


Innenſturm ſpielte ſich hübſch durch. 
wurde vom Halblinken Möbs getäuſcht. 


Sein 


Schuß aus 16 Meter Entfernung landete 5 15 8 
ieje 
Tor brachte den HSV. durcheinander. Bald war 
Die Hamburger 


unteren rechten Ecke des HSV.⸗Tores. 
Eintracht wieder im Angriff. 
hatten alle Mühe, weitece Treffer zu verhindern. 
Hemrich ſchoß einmal an die Latte, 
holt rettete Blun ck. Einige Angriffe des HSV. 


Der dritte 


Beier 


Wieder⸗ 


ſcheitecten an der Nerpoſität der Stürmer. In 
der 25. Minute köpfte Lindner einen gut vors 
Tor gegebenen Strafſtoß zum zweiten zöhlbaren 
Treffer ein. Hemrich ſchoß einmal aus drei Dieter 
vorbei. Daun kommt endlich der HER. in Fahrt 
und beherrſcht auch für den Reſt der Spielzeit 
das Feld. Auch im aweiten Spielabſchnitt blieben 
die Hamburger zunächſt überlegen, in der 
10. Minute holte Speiftrup endlich ein Tor 
auf. Ein Schuß von Noack wurde von Schmidt 


im Frankfurter Tor großartig gehalten. Dann 


übernahm Eintracht wieder das Kommando. 
Möbs ſtellte im Alleingang das Ergebnis von 
3:1 und nach einem Fehler von Blunck erhöhte 
indner in der 34. Minute den Stand auf 
4:1. Bei Eintracht, deren Sieg in jeder Hinſicht 
verdient war, ſpielten Schmidt im Tor, 
Schütz, Mantel, Möbs und Lindner 
großartig, Schwach war Stubb. Beim De 
1 Speiſtruß und Noack die ben 
Leute. 


Kiſchla und Prolſch 


Die Sieger beim Gepückmarſch und Langlauf des Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


Gepäckmarſch und Straßenlanglauf gehören 
zu den Hauptveranſtaltungen des Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislauf⸗Verbandes. Diele wehrſport⸗ 
liche Marſchübung, verbunden mit dem 10-Pilo- 
meter⸗Lauf, führte der Gau I am 1. Maiſonntag 
durch. Wie all die Jahre vorher, wurde die Ver⸗ 
anſtaltung auch diesmal ein großer Erfolg 
Zweck — ſportliche Werbung auf dem 
Lande — voll erreicht. Wehrſport iſt heute 
mehr denn je ein wichtiger Sportzweig, ſodaß die 
Teilnahme von 47 Gehern und 52 Läufern, aus 
den verſchiedenſten Lagern, einen erfreulichen 
Anfang bedeutet. Man hatte diesmal die Strecke 
von Rudzinitz über Plawniowitz, Tatiſchau, 
Klüſchau, Rudnau nach Rudzinitz gewählt. Die 
Wege waren durchweg gut, wenn auch durch das 
warme Wetter der letzten Tage etwas ſtaubig. 
An allen Straßenkreuzungen hatte man Kon⸗ 
trollſtellen eingerichtet, ſodaß ſich die ganze 
Veranſtaltung reibungslos abwickelte. Es würden 
auch ausgezeichnete Zeiten erzielt. 


Eine große Menſchenmenge hatte ſich in allen 
Ortſchaften, ganz beſonders aber am Ziel, einge⸗ 
funden. Verbandsgeſchäftsführer, Lehrer Fie⸗ 
ber, hieß die Aktiven und beſonders Landrat 
Harbig, namens des Verbandes, herzlich will⸗ 
kommen. Darauf ſchickte Landrat Harbig zu⸗ 
erſt die Geher auf die Strecke. Schon 800 Meter 
nach dem Start war das Feld zerriſſen. An der 
Spitze lag Kiſchka, Dt. Zernitz, gefolgt von 
Broma, RSV Gleiwitz und Kneifel, Dt. Zernitz. 
Mit kurzem Abſtand folgte Maletzko, Gleiwitz. 
Von einer Kontrollſtelle zur anderen vergrößerten 
ſich die Abſtände. Es waren jetzt ſchon viele 
Gruppen, in Tatiſchan lag die Spitze ſchon über 
2500 Meter vor dem Ende. Sehr guten Schritt 
hielten die Teilnehmer der Altersklaſſe, die 
Gleiwitz, anführte. Von Rudnau ab 
wurde das Tempo aller Geher geſteigert, am 
Stande änderte ſich aber nichts. Vor dem Ziel 
ſetzte Kiſchka zum Endſpurt an und ging mit 
einem Vorſprung von etwa 200 Meter davon 


Broma, Gleiwitz, war während dieſer Zeit 18 4 


fallen, dafür Wrobel, Rachowitz und Kneifel, 
Zernitz in den Vordergrund getreten. 5 

Die Läufer hatten 10 Kilometer zu bewältigen. 
Hier fehlten die Favoriten Ertel, Gieraltowitz 
und Wyppich, Kandrzin. Gute Klaſſe war aber 
immerhin vertreten. Man ſah eine große An⸗ 
zahl Läufer der DSB. Schon kurz hinter dem 
Ziel hatten ſich Haberrecht und Prokſch an die 
Spitze geſetzt und es gab auf der ganzen Strecke 
das gewohnte Duell Haberecht—Prolbſch. e. 
recht führte den größten Teil des Weges und per⸗ 
ſuchte immer wieder vergeblich, ſeinen Wider⸗ 
ſacher abzuhängen. Im Gegenteil, der Beuthener 
Prokſch kam durch einen ſchönen Endſpurt 
allein an die Spitze, die er auch nicht mehr abgab. 
Zu bemerken iſt, daß die Läufer von den zahle 
reichen Radfahrern, die meiſt die Spitze beglei⸗ 
teten, ſtark behindert wurden. 

Am Abend fand die Preisverteilung ſtatt, 
woran ſich ein Deutſcher Abend ſchloß. Neben 
einem vaterländiſchen Bühnenſtück „Haltet aus 
kamen der Gauporſitzende, Lehrer Wiebra⸗ 
nietz, Geſchäftsführer Lehrer Fieber und 
Landrat Harbig zu Wort. 


Ergebniſſe: 


25 Kilometer Gepäckmarſch, Kl. unter 32 Jahre: 
1. Kiſchka, Dt. Zernitz, 242,5 Std.: 2. Kneifel, 
Dt. Zernitz 2:49,42; 3. Maletzko, „Lerche“ Glei⸗ 
witz, 2:43,18: 4. Broma, RSV. 1 2:44,0. 
—Klaſſe über 32 Jahre: 1. Rutt, Wartburg 
Gleiwitz, 2:57,7 Std.; 2. Schneike, RSV. Gro⸗ 


ſchowitz, 2:58,25: 3. Hampel, „Lerche“ Gleiwitz - 


10 Kilometer ⸗Lauf, Klaſſe unter 32 Jahre: 
1. Prokſch, Schmalſpur Beuthen, 33,34 

2. Haberecht, Deichſel Hindenburg, 33,52: 3. 
SV. Gleiwitz, 35,35. — Klaſſe über 32 
Harb, Vorw. Raſenſp. Gleiwitz, 38,25 


ahre: 
1 Min.? 
2 8. 


Waliſchik, RSV. Gleiwitz, 3925 Min.; 
Tuſche, Vorw. Wandrtzin, 48,36 Min. 


Benrather zufammen, und es 1 
gab durch gutes Spiel der Flügelſtürmer einige 


in. 


Plawka, Deichſel Hindenburg 35,15 4. Mane 3 


nen in Ratibor wurde von 


am Zeichen der Leppichs 
und Nerger 


Erſte Bahnrennen in Ratibor und Oppeln 
Das erſte diesjährige Amateur⸗Aſchenbanhren⸗ 


Ingenieur Jh⸗ 
mann mit einem Hinweis auf die Unterſtellung 
des Radſports unter die nationale Regierung er⸗ 


öffnet. Das Eröffnungsrennen mit 4 Fahrern am 


Start gewann Wolnowſki, Coſel, vor Tatuſch, 
Coſel. Im Fliegenrennen ſiegte W. 2 eppich 
vor Haniſch, Breslau, und Burczigurſki, Ratibor. 


Aa Das Ausſcheidungsrennen für in den beiden eriten 


1 2 


100 


| 
| 


fki, Coſel, mit e 


Rennen nicht placierte Fahrer ſah B ell m ann, 
Breslau, vor Burger, Breslau, in Front. Dritter 


wurde Jurytko, Ratibor. Das Hundertrunden⸗ S 


Mannſchaftsfahren nach Sechstageart verſammelte 
elf 050 . Die Gebrüder Leppich 
wannen das Rennen 9900 n 5 

f die re Tatuſch / Wolnow⸗ 

en fen Pantten; 3. Wilczok / Lwowfkli, 
Gleiwitz, mit 8 Punkten und 4. Burczigurſki, Ra⸗ 
tibor / Haniſch, Breslau. 

Vor etwa tauſend Zuſchauern fand das erſte 
Frühiahrsradrennen in Oppeln ſtatt. Durch 
den Short der Gebrüder Leppich in Ratibor blieb 
die erhoffte Senſation, ein erneutes Zuſammen⸗ 
treffen mit den hier ſtartenden Gebrüdern Ner⸗ 

er aus. So ſtand das Rennen ganz im Zeichen 

Die Ben hatten 5 5 

niſſe: 1. Pyka, ſeiwitz. 2. Czech, 

e 3. Stach, Groſchina. Fliegerrennen 
über drei Runden: 


8 5 W. Ko 15 1 8 

: ieſelſki, 3. orenz. ⸗Runden⸗Mann⸗ 

Thaftätennen: 1. Willi und Walter Nerger, 

9 Punkte, 2. Czieſelſk ./ Pampuch, 3. Groſſert / Sten · 
el, eine Runde zurid: 4, 9. Thorenz / Müller, eine 
unde zurück: 5, Woitzikſ F. Thorenz. 


Ohne Laqua kein Sieg 


DSE. Breslau gewinnt den Klubkampf 52:40 


Schleſtens Medenpotalmannſchaft 


Sonntag Ausſchei 


den 


Der Schleſiſche Tennisverband brachte am 
Schleie N un et 
die eſiſche Bezirksmeiſterſchaft in Aus⸗ 
ommenen Spiele zur Durchführung. Von 
itzenkrä fehlen nur Eichner und Dr. 
Feiſt. Der Verband hat für die in vierzehn Tagen 
in Königsberg ſtattfindenden Vorrunde um 
den Medenpobal d 

ſeine Mannſchaft 


der für 
ſicht 


ür die Doppelſpiele ſollen die Paare wie 
igt aufgeſtellt werden: 

Nitſche Fromlowitz, von Guske / Kube, Dr Nor⸗ 

mann Dr Koch. Eichner und der Schleſiſche Mei⸗ 


fter, Bräuer, werden diesmal nicht mit von der 


Partie ſein. 


ten des SC. Oberſchleſien au 


Preußen Zaborze heute 


gegen Pruſſia Samland 


Der Leitung von Preußen Zaborze iſt es ge ⸗ 
lungen, die zurzeit in Beuthen weilende Oſtpreu⸗ 
ziſche Meiſtermannſchaft für Montag nach ⸗ 
mittag zu einem Gaſtſpiel zu verpflichten. Im 
vorigen Jahre ging das Zuſammentreffen der bei⸗ 
den Mannſchaften in Samland knapp 2:1 für 
Pruſſig aus. Die Spielſtärke der Preußen iſt 
aber derart zurückgegangen, daß man auch auf 
eigenem Platz mit einem Siege nicht rechnen kann. 


SV. Miechowitz — SV. Borſigwerk 6:2 


Beuthen 09 Reſ. — Preußen Zaborze Reſ. 3:8. 


SV. Schomberg — SV. Dombrowa 1:0 


Schomberg hatte trotz leichter are e 
reichliches Schußpech. Der einzige Torerfolg war 
das Ergebnis eines ſchönen Kombinationszuges. 
Der Torſchütze war der Halblinke. 


Spielvereinigung⸗VfB. komb. — Poſt 
f Beuthen 10:2 


Der erſte Start von Poſt nach langer Pauſe 
eigte eine erhebliche Einbuße an Spielſtärke. 
Ein Elfmeter und ein Durchbruch brachten Poſt 
wei Tore. Den Hauptanteil an dem Torſegen 
atte der Halbrechte Jaskolla. 


VfB.⸗Schulmannſchaft 5:0 


Die 09er, durch ehemalige Oberligaſpieler ver⸗ 
Kur waren der ſehr verjüngten Mannſchaft der 
exeinigten techniſch glatt überlegen. 09 hatte 
5 Spiel jederzeit in der Hand und ſiegte ver⸗ 
ient. 


Az Beuthen Fauſtballmeiſter 
der Männer 


Die am Sonntag ausgetragenen Fauſtball⸗ 
Pflichtſpiele um die Bezirks meiſterſchaft 
von Beuthen brachten nach ſpannenden und 
erbitterten Kämpfen ANV. Beuthen als neuen 
Meiſter. Bei den Alten Herren ſicherte ſich 
Heinitzgrube den Titel. 


Italien — Jugoſlawien 4:1 


In Florenz wurde der Kampf Italien — 
Jugoſlawien zum Abſchluß gebracht. H. L. de 
Morpar go holte zunächſt durch einen 78, 
6:8, 6.: 4⸗Erfolg über Kukuljewie den fiegbringen⸗ 
den dritten Punkt heraus, und anſchließend beſiegte 
de Stefani den als Erſatz für Puncec antre⸗ 
tenden Jugoſlawen Palada mit 6:2, 6:1, 6:8. 
Mit 4:1 Punkten qualifizierte ſich demnach Ita⸗ 
lien für die 2. Runde. 


Vereinsmeiſterſchaften 
beim SC. Oberſchleſien Beuthen 
In Beuthen bildeten die Vereinsmeiſterſchaf⸗ 
diesmal den Auf. 
takt zur e der Beuthener Leichtathleten. 
Unter der ſtraffen Leitung des neuen Sportwarts 
Gaida nahm das Vereinsſportfeſt einen ſchönen 
Verlauf. Auch die ſportlichen Leiſtungen waren 
durchaus zufriedenſtellend. Bei den Männern 
war Orlowſki mit drei Siegen am erfolg 
reichſten. Drei Meiſterſchaften ſicherte ſich auch 
Frl. Cichos in der Frauenklaſſe. Beſonders er⸗ 
wähnenswert ſind jedoch die Leiſtungen des Ju⸗ 
gendlichen Kaczmarcez, der fünf Titel errang, 
und deſſen Kugelſtoß mit 13,25 Meter (]) beſon⸗ 
ders herausragend iſt. Nachſtehend die einzelnen 
Sieger. d : 100 Meter: Oſtarek 
11,7 Sek.; 400 Meter: 


1. Schaſtok 153 Meter; Weitſprung: 1. Or⸗ 
lowſki 5,51 Meter; Kugelſtoßen: 1 ‚Böhm 
10,06 Meter; Diskus: 1. Orlowſki 31,45 
Meter; Keulenweitwurf: 1. Orlowſki 56,40 
eter. Frauen: 100 Meter: 1. Cichos 
14,2 Sek.; Weitſprung: 1. Cichos 4,54 Meter: 
1. Wuttke 1,23 Meter; Kugel⸗ 


2 eter; 
1. Raczmarcz 44,44 Meter; 
Diskus: 1. Kaczmarcz 32,20 Meter. 


„[der anordnen, die in 


der Gleiwitz 


Die Fahresarbeit 


er Sanitäter 


Generalverſammlung der Arbeitsgemeinſchaft der Sanitätskolonnen 
| [Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Mai. 

In der Generalverſammlung der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der vier Sanitätskolonnen vom 
Roten Kreuz, die am Sonntag im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfand, wies Dr. 
Haaſe auf die Neuordnung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland hin und hob hervor, daß 
die Sanitätskolonnen ſeit jeher national ein⸗ 
geſtellt geweſen ſeien und es ſehr 110 hätten, 
daß das Syſtem der letzten 14 Jahre zu Ende 
ſei. Die Kolonne hoffe, vollgültig in das Staats⸗ 
gefüge eingegliedert zu werden und wolle tatkräf⸗ 
tig am Aufbau Deutſchlands mitarbeiten. Sie 
ſtelle ſich bedingungslos hinter die neue 
Regierung und diejenigen Führer, die in nächſter 
Zeit als Leiter des Roten Kreuzes beſtimmt wür⸗ 
den. Die Verſammlung brachte ein Hoch auf 
Deutſchland und den Reichskanzler aus und ſang 
das Deutſchlandlied ſowie das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

Dr Haaſe gab bekannt, daß 


am 11. Juni der Rotkreuztag 


ſtattfindet. Ihm wird ein Deutſcher Abend 
vorausgehen. Eine große Werbung ſoll durch⸗ 
geführt werden. Auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz wird 
ein Konzert veranſtaltet. Vorausſichtlich werden 
auch Filmvorführungen und Vorträge ſtattfinden. 
Beſchloſſen wurde, zu verlangen, daß die Sanitäts⸗ 
kolonnen in rechtlicher Hinſicht der Feuerwehr 
gleichgeſtellt werden. Der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, zu verſuchen, von der Stadtgemeinde Glei⸗ 
witz einen höheren Zuſchuß zu erlangen. 
Aus dem von Geſchäftsführer Schewiolla 
erſtatteten Jahresbericht ging hervor, daß die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft 458 Mitglgieder hat. Die Ge⸗ 
ſchäftsführung ſtieß infolge der dauernden Ver⸗ 


ſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage auf erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten. 


Im letzten Jahr haben die Kolonnen der 
Arbeitsgemeinſchaft in 16508 Fällen Hilfe 
. geleiſtet. 


Sie beteiligten ſich außerdem an Siche rheits⸗ 


wachen im Theater, in den Lichtſpielhäuſern, auf 
Sportplätzen, bei Volksfeſten und ſonſtigen Ver⸗ 
anſtaſtungen. Auch den Aufgaben des Luftſchutzes 
haben ſich die Kolonnen gewidmet. Frau Haaſe 
berichtete über die Tätigkeit der Helferinnenabtei⸗ 
lung, Jugendführer Stein über die Arbeit in 
der Jugendgruppe. Dr Haaſe ſprach Geſchäfts⸗ 
führer Schewiolla und den übrigen Mitglie- 
dern des Vorſtandes und Leitern der einzelnen 
Abteilungen beſonderen Dank für ihre umfang⸗ 
reiche Arbeit aus. Oberingenjeur Kellner bat 
Dr. Haaſe, den Vorſitz zu behalten. Dr Haaſe, der 
zunächſt die Abſicht gehabt hatte, zurückzutreten, 
da er als Bezirksinſpekteur nicht zugleich Leiter 
der Arbeitsgemeinſchaft ſein wollte, erklärte ſich 
dann mit dem Vorſchlag einverſtanden und betonte, 
daß er die Arbeit für die Sanitätskolonnen ſtets 
als ſeine Lebensaufgabe betrachtet habe. 


Die Wahl des 1. Vorſitzenden fiel einſtimmig 
auf Dr Haaſe, 2. Vorſitzender blieb Ober⸗ 
ingenieur Kellner, 1. Schriftführer und zu⸗ 
gleich Geſchäftsführer Schelwiol la, 2. Schrift⸗ 
führer Kyfer. Dr Frank gab bekannt, daß 
die Kolonne Gleiwitz 1 vom Polizeipräſidenten auf⸗ 
gefordert wurde, die Wache der Arbeiterſamariter 
zu übernehmen, und daß die Uebernahme bereits 
erfolgt iſt. Eine Ausſprache über Einzelfragen des 
Sanktätsdienſtes beſchloß die Verſammlung. 


VERNETZT 


Ein Aufruf des 
Polizeipräſidenten 


Gleiwitz, 8. Mai. 
Polizeipräſident Ramshorn erläßt folgen⸗ 
den Aufruf: 
„Es ſind mir in letzter Zeit einige Fälle ge⸗ 
meldet worden, die ich als verantwortlicher Poli⸗ 
zeipräſident nicht dulden werde. 


ſters Goering, weiſe ich darauf hin, daß es 


ſchaftliche Betriebe vorzunehmen. Für 


derartige Maßnahmen bin ich einzig und allein 


zuſtändig, und falls derartige Fälle wieder vor⸗ 
kommen, ſo bitte ich, mich davon ſofort in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen.“ 


Borerit leine Neuwahl der 
Betriebsvertretungen 


Gleiwitz, 8. Mai. 

Durch Verordnung des Preußiſchen Innen⸗ 
miniſters vom 12. April 1933, über die wir be⸗ 
reits kurz berichteten, ſind die Wahlen zu den 
geſetzlichen Betriebsvertretungen bis zum 30. 
September 1933 ausgeſetzt. Bis dahin bleibt die 
bisherige Betriebsvertretung im Amt. 
Eine Ergänzung der Betriebsvertretung wegen 
Ausſcheidens von Mitgliedern iſt nur erforder⸗ 
lich, wenn die Zahl ihrer Mitglieder unter die 
Hälfte der geſetzlichen Mitgliederzahl oder auf 
weniger als drei Mitglieder geſunken iſt. Der 
Regierungspräſident kann das Erlöſchen der 
Mitgliedſchaft ſolcher Betriebsvertretungsmitglie⸗ 
ſtaats⸗ oder wirtſchafts⸗ 
feindlichem Sinne eingeſtellt ſind. Ebenſo kann 
der Regierungspräſident an Stelle der ausge⸗ 
ſchloſſenen Mitglieder oder zur Erreichung der 
erforderlichen Mindeſtſtärke aus den wählbaren 
Arbeitnehmern der Belegſchaft neue Betriebs⸗ 


Auf Anordnung meiner vorgeſetzten Dienſt⸗ 
ſtellen, insbeſondere anf Befehl des Innenmini⸗ 


keiner Stelle geſtattet iſt, ohne meine 
Genehmigung irgendwelche Eingriffe in wirt. 


vertretungsmitglieder ernennen. Anträge auf 
Entfernung von Betriebsvertretungsmit liedern, 
deren Ausſchließung zur Wahrung des Arbeits⸗ 
friedens und zur Wiederherſtellung der Ruhe 
und Ordnung erforderlich iſt, ſowie Vorſchläge 
zur Ernennung neuer Betriebsvertretungsmit⸗ 
glieder in gewerblichen Betrieben ſind an die zu⸗ 
ſtändigen preußiſchen Gewerbeaufſichtsämter zu 
richten, die nach Anhörung der Beteiligten die 
Anträge und Vorſchläge dem Regierungspräſiden⸗ 
ten zuleiten. 


Mit dem Motorrad gegen einen Baum 

Der Führer lebensgefährlich verletzt 

N HRER AS Hindenburg, 8. Mai. 

Am Sonntag gegen 19 Uhr fuhr in Hinden⸗ 

burg auf der Sosnitzaer Straße in der Nähe des 
Bahnwärterpoſtens der 23jährige verheiratete er. 
werbsloſe Grubenarbeiter Max Witt, wohnhaft 
in Sosnitza im Querſchlag 15, mit einem Mo⸗ 
tor rad, über das er die Gewalt verloren hatte, 
gegen einen auf der rechten Straßenſeite ſtehen⸗ 
den Baum. Er ſtürzte in den Graben und erlitt 
Beinverletzungen und einen ſchweren Schädel. 
baſisbruch. Der Beifahrer wurde nur leicht ver⸗ 
letzt. Witt wurde durch die Sanitätskolonne 
Sosnitza in das ſtädtiſche Krankenhaus in Hin- 
denburg gebracht. Seine Verletzungen ſind 
lebensgefährlich. 


Gloimwtsß 


Direktor Vollhardt beſtätigt. Die Berufung 
des Direktorſtellvertreters Paul Vollhardt 
zum Direktor der Kaufmänniſchen Bildungsan⸗ 
ſtalten der Stadt iſt vom Minifter für Wirt⸗ 
ſchaft und Arbeit beſtätigt worden. 


Leobſchütz 


* Hohes Alter. Der Zimmerpolier J. Kies- 
lich, Roben, vollendete ſein 85. Lebensjahr. K. 
iſt Veteran des Feldzuges 1870/71. 


continental. Reifen verkörpern 


Fortschritt 


Der Radfahrer braucht: 
„Cord Ballon“ 


den Reifen, der auf jeder Straße 
spielend leichtes Fahren sichert, 


Ober 11000 Kopf- 


den bewährten 


mit hoher Gleitsicherheit, 


„Iype 4 


Gebrauchsreifen 


kieferung nur durch Händler, 


und Höchstqualität! 


Der Kraftradfahrer braucht 
„Ballon“ 


Der Automobilist braucht: 


es 


ero 


den modernen, wirtschaftlichen 
Reifen für ruhig-sicheres Fahren. 


und Handarbeiter sind tätig in den Fabrikationsstätten in Hannover, Limmer und Gerbach, 


Generalversammlung der Beuthener katholischen Lehrer 


Zuſammenarbeit zwiſchen NC. Lehrer⸗ 


bund und 


Beuthen, 8. Mai. 


Um die volle Uebereinſtimmung der Zuſam⸗ 
menſetzung des Vorſtandes des Vereins 
Katholiſcher Lehrer ſicherzuſtellen, fand] 
am Sonnabend abend eine außerordentliche 
Hauptverſammlung im Konzexthauſe ſtatt, die 
zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Tif⸗ 
fert, bezeichnete dieſe Verſammlung als die be⸗ 
deutungsvollſte ſeit dem 58jährigen Beſtehen des 
Vereins Der Voyſitzende erinnerte an die 
volksliturgiſchen Beſtrebungen der Gegenwert. 
Der 2. Vorſitzende, Lehrer Georg Tenſchert, 
berichtete über die politiſche Lage und über die 
Notwendigkeit der Gleichſchaltung, die die 
Schaffung einer 


einheitlichen deutſchen Erziehungsgemeinſchaft 
auf der Grundlage echten Chriſtentums 


einer bewußten nationalen Erziehung 
und einer wahren Volksgemeinſchaft 
zum Ziele habe. Träger dieſer Er ziehungs⸗ 
idee ſei der Nationalſozialiſtiſche 
Lehrerbund. Er ſei daher die alleinige 
Vertretung der deuftſchen Lehrer- 
haft aller Schulaxten. Die beſtehenden Lehrer⸗ 
verbände ſeien in den Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbund zu überführen. Dachorganiſation ſei 


(Eigener 


Kath. 


Lehrerverband 


Bericht) 


der Deutſche Beamtenbund. Die Reichsführerſchaft 
des Katholiſchen Lehrerverbandes ſtehe in Ver⸗ 
bindung mit dem Nationalſozialiſtiſchen Lehrer⸗ 
bund. Eine Umſtellung des Katholiſchen 
Lehrerverbandes ſei nicht erforderli ch, 
denn die konfeſſionellen Verbände ſollen beſtehen 
bleiben. Die Führer des Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbundes und des Katholiſchen Lehrerverban⸗ 
des haben ſich zu einer Gemeinſchaft chriſt⸗ 
licher deutſcher Erzieher zuſammengeſchloſſen. Der 
Führergrundſatz gelte in beiden Ver⸗ 
bänden. Es bleiben alle katholiſchen Vereine 
beſtehen. Der Vorſitzende, Tiffert, hob hervor, 
daß Katholiſchſein und Nationalſozigliſtiſchſein 
eine Einheit bedeute. Als Gleichſchal⸗ 
tungsziel ſtellte er heraus, daß der Verein 
vollkommen intakt bleibe. Konrektor i, R. Krai⸗ 
cziczek leitete die Wahl des Vorſitzenden, der 
eine rege Ausſprache voranging. Gewählt wurden: 
1. Vorſitzender Lehrer Tiffert, 2. Vorſitzender 
Lehrer KLuß, zugleich Liedermeiſter, 1. Schrift⸗ 
führer Mittelſchullehrer Müller, 2. Schrift 
führer Lehrer Stanitzek, Kaſſenführer Lehrer 
Pelzer, Vergnügungsleiter Lehrer Hitzfeld, 
Vücherwart Lehrer Zinn, Preſſewart Mittel- 
ſchullehrer Lukannek, Obmann der Wirt 
ſchaftsabteilung Lehrer Tziepli. 


10 jähriges Etiftungsfeſt des 688. 
in Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 8. Mai. 

Das Kartell Oberſchleſien der Ver⸗ 
einigungen ehemaliger Schüler höherer Lehranſtal⸗ 
ten, angeſchloſſen dem „Großdeutſchen Abſolpenten⸗ 
ring“, feierte am Sonnabend und Sonntag ſein 10. 
Stiftungsfeſt. Die Feier begann mit einem Stif⸗ 
tungs⸗Feſtkommers im Konzerthauſe. Der Feſt⸗ 
ſaal war mit Bannern in den nationalen Farben 
und den Farben der Vereinigungen des EOS. 
reich geſchmückt. An hervorragender Stelle ſtan⸗ 
den die Hakenkreuzbanner ſowie die Bildniſſe des 
Reichspräſidenten von Hindenburg und des 
Reichskanzlers Hitler. Außer den zahlreichen 
Kartellbrüdern Oberſchleſiens hatten ſich die Ver⸗ 
treter der Turnerſchaft „Teutonia“, Gleiwitz, 
des Alt⸗Herren⸗Zirkels „Philia“ und viele 
andere Gäſte eingefunden. Glückwünſche waren 
aus allen Teilen Deutſchlands und von den dem 
„Großdeutſchen Abſolventenring“ angeſchloſſenen 


Vereinigungen Oeſterreichs eingegangen. Letztere 
brachten die Sehnſucht nach dem Anſchluß an 


Deulſchland zum Ausdruck. Der offizielle Teil der 
Vevonſtaltung wurde mit dem Einzug der Char⸗ 
gleren unter den Klängen eines Marſches einge⸗ 
ſeitet. Nach einem vaterländiſchen Liede erfolgte 
die Begrüßung durch den Kartellvorſitzenden, 


Bericht) 


Langer, Beuthen, der die beſondere Bedeutung 
des Stiftungsfeſtes, des erſten unter der nationa⸗ 
len Regierung, hervorhob. Ein Begrüßungstele⸗ 
gramm an Reichskanzler Hitler fand die freu⸗ 
dige Zuſtimmung der Feſtteilnehmer. 

Ein Männerquartett des MGV. „Sänger⸗ 
bund“ unter Leitung von Muſiklehrer Heidu⸗ 
ezek trug im feierlichen Teil vaterländiſ ch e 
und Volkslieder vor und erntete auch im weiteren 
Teil des Abends für die kunſtvollen Geſänge rei⸗ 
chen Beifall. Nach dem allgemeinen COS. ⸗Liede 
hielt der Ehrenſenior Nittritz, Gleiwitz, die 
Feſtanſprache, der ein Verbandsſa laman- 
der folgte, Hierauf wurde das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied und das Deutſchlandlied geſungen. 
Werwolle feſtliche Sinnbilder waren auch die von 
Kbr. Stuſchik klangrein vorgetragenen, von 
unſerem Heimatkomponiſten Georg Kluß verton⸗ 
ten Lieder „Wir wollen danken“ und 
„Führe unſer Volk“. Nach dem Abmarſch 
der Ohargierten ſtellten ſich Kbr. Terzka mit 
Cello⸗Vorträgen und Kbr. Martin mit Klavier⸗ 
vorträgen, von denen das eigene Tonſtöck „Gitta, 
Deim Herz“ hervorgehoben ſei, in den Dienſt der 
Feier und fanden ſtarken, wohlverdienten Beifall. 


25 Jahre Stolze⸗Gchrey in O6. 


2. Provinzial⸗Bundestag des Oberſchleſiſchen Stenographen⸗Bundes 


Stolze⸗Schrey i 


[Eigener 


Hindenburg, 8. Mai. 

Sonnabend und Sonntag wurde in Hinden⸗ 
burg der 2. Provinzial ⸗ Bundestag des 
Oberſchleſiſchen Stenographen-Bundes Stolze⸗ 
Schrey abgehalten. Dem ſeit 25 Jahren be- 
ſtehenden Oberſchleſiſchen Bunde gehören gegen⸗ 
wärtig 22 Vereine mit annähernd 1500 Mitglie⸗ 
dern an, von denen die Vertreter von Gleiwitz, 
Sosnitza, Mikultſchütz, Beuthen, Groß Strehlitz, 
Oppeln, Ratibor, Neuſtadt, ferner die Vertreter 
des Bruder-Bundes, Stenographen-Bund Stolze⸗ 
Schrey Woiwodſchaft Schleſien aus Lipine, Kö⸗ 


n Hindenburg 
Bericht) 


bereits ſeit Jahren die Schriftfreunde von hüben 
und drüben in ſchönſter Harmonie zuſammen. Die 
für das Bundeswettſchreiben eingegangenen Preiſe 
des Landeshauptmanns, des Magiſtrats, des 
Bundes und der Mitglieder füllen einen ſchönen 
Gabentiſch, wofür den Spendern herzlich gedankt 
werde. Bundesvorſitzender Landesverwaltungsrat 
Schneider, Ratibor, ging auf die Geſchichte 
der ſtenographiſchen Bewegung in Oberſchleſien 
näher ein. Für mehr als 10jährige Mitgliedſchaft 
des Vereins Hindenburg wurden die ſtädtiſchen 
Angeſtellten Wilhelm Glowig und Willy Dy⸗ 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 
Gleiwitzer Flugplatz 


(Eigener Bericht) 


Auf dem 


i Gleiwitz, 8. Mai: 

Im Rahmen der Werbeveranſtaltun⸗ 
gen für den Luftſport fanden am Sonnabend 
und Sonntag im Flughafen Gleiwitz unter der 
Leitung von Hauptmann Dre, Oppeln, Segel⸗ 
flugwektbewerbe ftatt. Am Sonntag wurden die 
Flüge von einer großen Menſchenmenge mit 
Intereſſe verfolgt. Insgeſamt wurden 48 Segel⸗ 
flüge durchgeführt, die ſämtlich ohne jeden Zwi⸗ 
ſchenfall verliefen. Der Start erfolgte durch 
Autoſchlepp oder Flugzeugſchlepp. Die einzelnen 
Segelflüge dauerten 1% bis 4 Minuten. Für die 
längſten Flüge wurden Prämien verteilt. Die 
Sieger erhielten Bücher, Bilder oder Plaketten. 
Sehr ſtarken Anklang fanden auch die Rund- 
flüge, zu denen die Verkehrsmaſchinen der Deut⸗ 
ihen-Lufthanja 2imal ſtarteten. 


Am ſpäten Nachmittag traf Gerhard 
Fieſeler ein, 


ollerdings nicht mit feiner 400. PS⸗Kunſtflug⸗ 
maſchine, ſondern mit einem Reiſeflugzeug 
von nur 60 PS, das allerdings auch eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit bis zu 190 Stundenkilometer ent⸗ 
wickelt. Fieſeler richtete zunächſt einige freund⸗ 
liche Worte an die oberſchleſiſchen Flugſportfreunde 
und führte anſchließend einige Flüge vor, um die 
Leiſtungen der Maſchine zu zeigen. Er flog in 
geringer Höhe über den Köpfen der Zuſchauer 


hinweg, drehte dann in größerer Höhe einige 
Loopings und zeigte noch einige weitere Kunſt⸗ 
ſtücke. 

Sodann fand die 


Taufe des neuen Segelflugzeuges 


des Luftfahrtvereins Gleiwitz ſtatt. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Stadtrat Brauner, wies darauf hin, 
daß die Taufe im Zeichen des neuen Deutſchland 
ſtehe. Reichsminiſter Goering werde dafür 
ſorgen, daß der Luftſport in Zukunft eine lebhafte 
Förderung erfahre. Fieſeler taufte das Flug⸗ 
zeug auf den Namen „Germania“ und 
wünſchte, daß die Erwartungen der Segelflieger 
gruppe erfüllt würden und recht viele Jungflieger 
auf dieſer Maſchine ausgebildet werden können. 
Stadtrat Brauner erkannte die von der Yale 
gruppe der Segelflieger im Luftfahrtverein Gleis 
witz geleiſtete Arbeit an und betonte, daß der 
Bau dieſes Segelflugzeuges nur unter großen 
Opfern möglich geweſen jei.. Er dankte der Bau⸗ 
gruppe, die unter der Leitung von Jungflieger⸗ 
wart Gawlik ſtand, und brachte ein Hoch auf 
das Vaterland und ein Siegheil auf Reichskanz⸗ 
ler Hitler aus, worauf das Deutſchland⸗ 
lied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wurden. 

Die Segelflüge und Rundflüge wurden bis 
zum Einbruch der Dunkelheit fortgeſetzt. 


Wiederſehensfeier der Artilleriſten 


Aufmarſch in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Mai. 

Der im vorigen Jahre gegründete Kameraden⸗ 
verein ehemaliger 57er Feldartilleriſten beging 
am Sonntag ſein Fahnen weihfeſt und hatte 
aus dieſem Anlaß eine Wiederſehensfeier der 
ehemaligen 57er, 12er und 70er vorbereitet. Am 
Sonnabend fand im Stadtgarten ein Kom⸗ 
mers ſtatt, an dem zahlreiche Vertreter der Be⸗ 
hörden, der Kriegervereine, der nationalen Ver⸗ 
bände und der Brudervereine aus Neuſtadt, Beu⸗ 
then und Breslau teilnahmen. Ferner waren der 
frühere Batterieführer und Abteilungskomman⸗ 
deur Oberſt a. D. Kunze und der Chef der 
Traditionsbatterie, Hauptmann Schläger, an⸗ 
weſend. Der Vorſitzende des 57er Vereins, Zoll⸗ 
ſekretär Görlich, brachte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache die Verbundenheit des Vereins mit dem 
nationalen Aufbruch des deutſchen Volkes zum 
Ausdruck und gedachte der Toten des ruhm⸗ 
reichen Regiments. Oberſt Kunze erinnerte an 
Ereigniſſe des Weltkrieges und Taten des Regi⸗ 
ments, worauf Hauptmann Schläger über die 
Verbundenheit zwiſchen dem Regiment und der 
Traditionsbatterie ſprach. Studienrat Dr Ko⸗ 
ſchek umriß die Mitwirkung der alten Artille⸗ 
riſten an dem Aufbau der neuen Zeit. Zahlxeiche 
Vereinsvertreter verſicherten ihre innere Zuge⸗ 
hörigkeit zum Artillerieverein. 

Am Sonntag marſchierten die Vereine und 
Verbände in ſtarker Aufſtellung geſchloſſen nach 
dem Platz hinter der ehemaligen Artilleriekaſerne. 
Dort fand ein Feldgottesdienſt ſtatt, bei 
dem Konſiſtorialrat Meier die feierliche Feſt⸗ 
predigt hielt. Oberſt Kunze enthüllte in der 


Artilleriekaſerne eine Gedenktafel für die ge⸗ 
fallenen 57er. Im Anſchluß daran wurde auf 
dem Heldenfriedhof am Ehrenmal ein Kranz 


niedergelegt. 
Am Nachmittag bewegte ſich der Feſtzug 
vom Krakauer Platz aus nach dem Ring zur 


Weihe der neuen Fahne. 


Vorſitzender Görlich begrüßte und erklärte, 
daß die 57er Artilleriſten, die unter Hinden⸗ 
burgs Führung gekämpft haben, auch jetzt wie⸗ 
der eintreten für die Erneuerung des Vaterlan⸗ 
des. Die Fahne 
ſtolze Vergangenheit des Regiments wachhalten 
und zugleich ein Sinnbild der deutſchen Zukunft 
ſein. Sie ſolle zum Siege über Kleinmut und 
Würdeloſigkeit führen. In dieſem Sinne kreten 
die Artilleriſten zum nationalen Aufbruch an 
Oberſt Kunze begrüßte es, daß ſich auch in 
Gleiwitz die ehemaligen 57er zuſammengefunden 
haben, um die Tradition des Regiments zu 


— — 


Für die uns beim Heimgange meines lieben Mannes, 


unseres treusorgenden Vaters, des 


ſolle die Erinnerung an eine 


Die Ortsgruppe Gleiwitz könne beſon⸗ 


pflegen. 
55 ihr Fahnenweihfeſt 


ders erfreut darüber ſein, daß 
in das Jahr der 


Wiedergeburt der nationalen Freiheit 


falle, in dem die alten Farben ſchwarz⸗weiß⸗rol 
wieder in den Straßen von den Häuſern wehen. 
In dem Verein müſſe die gleiche Geſinnung ge⸗ 
pflegt werden, die im alten Soldatentum beſtan⸗ 
den habe und die in der Kameradſchaft, in der 
Diſzplin und der Treue bis in den Tod be⸗ 
ſtehe. Am Tage der Fahnenweihe mögen die 
alten Feldartilleriſten das Gelöbnis erneuern, das 
ſie einſt mit dem Fahneneid geleiſtet haben. Das 
Vaterland brauche Männer, die am Wiederaufbau 
mitwrken. Ein Hurra auf das Vaterland und den 
Reichspräſidenten beſchloß mit dem Wahlſpruch: 
„Es iſt nicht nötig, daß wir leben, wohl aber, daß 
wir unſere Pflicht tun“ vorgenommene Weihe der 
Fahne. 5 
Major a. D. Nerlich übermittelte die Glück⸗ 
wünſche des Kreiskriegerverbandes 
Gleiwitz Stadt und Land und gab dem Wunſch 
Ausdruck, daß die Artilleriſten auch mit dem 
Kriegerverband treue Kameradſchaft verbinden 
möge. Mit Zähigkeit müſſe im Geiſte des Deut⸗ 
ſchen Kyffhäuſerbundes gegen Kriegsſchuldlüge, 
Koloniallüge und Kulturbolſchewismus gekämpft 
werden. Die alten Soldaten haben alle Urſache, 
ſich über die Wendung des deutſchen Schickfals zu 
freuen. Was in den letzten drei Monaten ge⸗ 
ſchehen ſei, werde die Geſchichte als eine der 
bedeutendſten Wendungen aller 
Zeiten kennzeichnen. Freudig müßten auch die 
Kameradenvereine daran mitwirken, daß das Er⸗ 


rungene erhalten bleibt und gefördert wird. Nach 
einem Hoch auf das Vaterland wurde das 


Deutſchlandlied, nach einem „Sieg Heil“ 
auf Reichskanzler Hitler das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied geſungen. Major Nerlich 
überreichte im Auftrage zahlreicher Vereine 
Fahnennägel. ö 
Nach Dankesworten des Vorſitzenden ſetzte ſich 


der Feſtzug wieder in Bewegung. Auf der 
Friedrichſtraße fand ein Vorbeimarſch 


ſtatt. Im Schützenhaus wurde ein Gartenkonzert 
und am Abend ein Ball veranſtaltet 
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Praktiziere wieder 


Dr. Jackisch 


nigshütte, Kattowitz und Pleß teilnahmen. In [long mit der Bundes⸗Ehrennadel ausgezeichnet. rakt. Arztes 

nn luce dn ien e erfolgte die Nachdem noch Bundesvorſitzender Pawlar zu b 155 i Frauenarzt 

geſchäftliche Abwicklung der Bunvesangelegen- | Worte gekommen war, verſchönten die Damen Frl. Wi E 8 Katowice, Kochanowskiego 2 
Halten. 115 zu der Gleichſchaltung 89 5 Frl. Bur zi den mit Geſängen ilhelm dlef elck FFT 
wurde zu den ſchon vorhandenen Mitgliedern der]; Frl. Nuß mi eiſtiſchen Vor⸗ — 

NSDAP. im Vorſtande als 3. Vorſitzender, Kauf⸗ 13 SU Nuß mit humoriſtiſchen VBor- so zahlreich erwiesenen Beileidsbezeugungen und Kranz- ‚Gartenbau Artikel, 
mann Georg Mroſek, Ratibor, hinzugewählt, 8 3 : spenden sprechen wir hierdurch unseren allerherzlichsten ö Garten - Schläuche 


Dank aus. Insbesondere danken wir Herrn Superintendenten 
Schmula für seine trostreichen Worte, dem Stahlhelm B. d. F., 
der Abordnung der Burschenschaft „Arminia“ München und 
Gleiwitz, der Verwaltung der Oberschlesischen Knappschaft 
Gleiwitz, den Herren Kollegen und Mitarbeitern, dem Aerzt- 


Im Verlaufe des Sonntags wurde um 9 Uhr 


auch wurde dem Vorſtand Generalvollmacht er-| . } 
mit dem 


teilt, um gemäß den Forderungen des nationalen 
Umſchwunges die Umgeſtaltung des Bundes, wie 
evtl. Satzungsänderungen durchführen zu können. 

Eingangs des Begrüßungsabends überbrachte 


Eug. lehrt Haus- U. Hüdengerate 


Bundeswettſchreiben Beuthen, Lange Str. 19, kche Kaiserstr. Tel. 3541 


begonnen. Um 11.30 Uhr fand in der Aula der 


der Vorſitende des gaſtgebenden Vereins, Schicht⸗ 
meiſter Georg Paletta allen Teilnehmern ein 
herzliches Willkommen. Politiſche Grenzen ſeien 
keine kulturelle Grenzen und ſo arbeiten 


Continental⸗Reifen ſind zuverläſſig und wirtſchaft⸗ 
lich. Die Reifen ſind das A und O beim Fahrrad, beim 
Kraftrad und beim Automobil. Sehr große Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, ſehr viel praktiſche Erfahrung und techniſch 
abſolut vollkommene Fabrikationsmittel gehören dazu, 
heutzutage erſtklaſſige Reifen zu ſchaffen, die allen An⸗ 
forderungen entſprechen. Der Weltruf der Continental, 
Reffen⸗ iſt wohlbegründet und ehrlich verdient. 


Szezeponik⸗Mittelſchule eine öffentliche Kund⸗ 
gebung ſtatt, die durch Orgelvorträge von Muſik⸗ 
lehrer A. Kutſche und Geſangsdarbietungen des 
Männer ⸗Geſang⸗Vereins „Sängertreue“ aufs an- 
genehmſte umrahmt und verſchönt wurde. Nach 
der Begrüßung hielt Bundesvorſitzender, Landes ⸗ 
verwaltungsrat Schneider, Ratibor, einen 
Feſtvortrag. Hierauf trug der Redner eine Ent⸗ 
ſchließung bor, die an die Reichsregierung abge- 
ſchickt wird. Die Preisverteilung war mit 
einem Feſtabend im großen. Theaterjaal des Don- 
nersmarckhütten⸗Kaſinos verbunden. 


lichen Kreisverein, Nationalsozialistischen Verband deut- 
scher Kriegsopfer, Sudeten-Gebirgs-Verein, Schwimmverein 
„Poseidon“, Eislaufverein „Grün-Gold“ und den Brüdern 


und Schwestern vom Licht zum Osten/Silberfels. 
Beuthen OS,, im Mai 1933. 


Clara Selck, geb. Haimerl 


und Kinder. 


Zwangsversieigerung. Nur 


Am 9. d. Mis. vorm. gr —.— 
die Qualität 


10 Uhr, werde ich 
Gr. Blottnitzaſtraße 17 
darf für Ihre Geschäfts- 


zwangsw. verſteigern: 
1 Büfett, 1 Waren: 
ſchrank, 4 Kiſten Käſe, 
3 Sofas, 31 Doſ. Hering., 
7 Kiſten kondenſ. Milch, 
2 Büchſen Backpulver, 
1 Bücherſchrk., 3 Stühle, 
1 Schreibtiſch u. v. m. 


Neugebauer, Obergerichtövollz, | Besthen Os. * 


gebend sein. Für beste 
Ausführung börgt 
unser Ruf. 
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